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Die Kriedensverhandlunge 

ne . Breft⸗Litomsk. f 
Be 1 80 die ruſſiſche Regierung ſich bereit 
nennen ie deutſchen Friedensverhandlungen an» 
The. 1 5 ſind. wie der Reichskanzler Graf Hert⸗ 
teilte 3 85 gestrigen Sitzung des Reichstages artt⸗ 
185 e deutſchen Delegierten und die der mit 
ei, un ndeten Mächte nach Breſt⸗Litowsk abge 
5 Weich abermals in Verhandlungen einzutreten. 
ee Herrn Trotzki durch unſern Vormarſch 
u Br ‚ae Waſſer an der Kehle ſitzt, müſſen 
gen mie arcuf gefaßt ſein, daß Trotzki, verſchla⸗ 
8 er if, eine neue Verſchleppung der Ver⸗ 
„ungen verſuchen wird. Demgegenüber darf 
Frage 8 ausſprechen, daß die 
5 unſerer Delegierten die Wiederauf⸗ 
0 Trotzziſcher Kaffeehausreden unmöglich 


in Petersburg gefaßten Be: 

lng 8 der Annahme der deutſchen Frie⸗ 
Br. fungen meldet die Petersburger Tel. 
1 5 In der Nacht vom 24. Februar fand 
Hun  Miihung des Ausführenden 
Debatte [Hufes ſtatt. Nach heftiger 
Ledi te wurden die deutſchen Friedens⸗ 
agen von Breſt⸗Litowsk, die 
Se die ketten Zuſätze von Kühlmonn 
wurden Deren, angenommen. 125 Stimmen 
daft und 85 dagegen abgegeben; 26 


Autelieder enthielten ſich der Stimme und 2. 


Varchi 
rel. 


a Der rufſiſche Funkſprhoch. 

„ie Peterspurger Telegraphen⸗Agentur mel: 
kene olgendes Telegramm wurde am 24. Fe⸗ 
deulſche yet früh durch Funkſpruch an die 
ung ard egierung in Berlin, die öſterreichiſch⸗ 
die oem e in Wien, die bulgariſche in Sofia und 
m N in Konſtantinopel aßpgeſomdt: Ger 
dam Rat vom ausführenden Hauptausſchuß und 
Soldaten der Vertreter der Arbeiter, Bauern und 
ein am 24. Februar, 4 Uhr 30 Minuten 


N Wolle renen Entscheidung hat der Rat ber 


ruftragten 5 1 
de en beſchloſſen, die von der 
1) 14 Hen Regierung geſtellten Frie⸗ 


8 7 
dne Burgen anzunehmen und 
he . RE zur Unterzeichnung des Friedens 
Dee Bee etees zu ſenden. ö 


arſitzende des Nates der Volksbeauftragten 

Der N. Wlademir Lenin. 
Volks deauftragte für auswärtige Angelegen⸗ 

heiten Leo Trytzki. 


* 


ae Borhandlungen in Bukareſt 


Üben on Sonntag begonnen. Nach öſterreichi⸗ 
adaſtt Datgrerdungen ſollen fie bisher einen 
Benni .. Verlauf nehmen. Das Haupt⸗ 
Kreiſe ya die Rumänen auf drei beßarabiſche 
Mrd das ® ſie im Berliner Frieden verloren. Es 
Gebiete sg 10 000 Quadratkflometer, die die 
General Aer, Wolgrad und Kubel umſchließen. 
derne aber 55 cn hat fein Kabinett gebildet. Er 
geblieben bisher beinen der in Bukareſt zurück⸗ 
ſes Kabir Parlamentarfer zum Eintitt in die⸗ 
Zern min verenfoffen. Dferzeif-n- 
Kumänſer ie er Blätter melden, von 
liche Stenzitäriſche und wirtſchaft⸗ 
reife 8 ungen verlangen. Die ſteben.⸗ 
Ne Fra Frage. die Frage der Dobrudſcha und 
Y = der unteren Domau wollen im Border» 
ts 5 Verhandlungen ſtehen. 
Untere; and wird gemeldet, daß jofort nach 
uni! 5 ung des Friedensvertrages das ru 
deſondere e Parlament in Bukareſt zu einer 
„rie d Tagung züſommentreten werde, um 
de neh ensſchluß in aller Form zu 
Müglieder den Bemerkenswert ſei, daß alle 
A des Minifteriums Averescu für eine 
den Sand mit den Mittelmächten eintreten und 
Burareſß dpunkt Marghilomans billigen, der in 
j . für eine Verſtändigung wirke; % 


Oſtmärkiſche Tageszeitun 


rungen können nicht berückſichligt werden. Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt 


den nahmen am der Abſtimmung nicht 


und Feiertage. — Bezugspreis bel den 
onatlich 1,09 Mk, ohne Zuſtellungsgebühr; 


(Chorne 


— 


Der W 
Antiic 


e 
Thorn, Mittwoch den 27. Februar 1918. 
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v preſſe) 


, underlang 


Berlin, 26. Februar. (W.⸗T.⸗B.). 
f Großes Hauptquartier, 26. Februar. 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 
3 Heeresgruppe Eichhorn: g 
Vier Tage nach Ueberſchreiten des Moonſundes haben geſtern Vormittag die 
auf Reval eingeſetzten Truppen — Radfahrer, Kavallerie und Maſchinengemehr⸗ 
Scharfſchützen an der Spitze — unter Führung des Generalleutnants Freiherrn 


eckendo 


Landeseinwohner wurden befreit. Südlich 


von Plaskau (Pftow) ſtießen wre 


Regimenter auf ſtarken Widerſtand. In heftigen Kämpfen ſchlugen fie den Fe. 5. 


Die Stadt wurde genommen. 


5 Heeresgruppe Linfingen: 


Feindliche Kräfte warfen 


ſich unſeren in der Ukraine längs der Prepet vor⸗ 


dringenden Abteilungen bei Kolenkowitſchi entgegen. In ſchneidigem Angriff 

wurde der Feind geworſen, Stadt und Bahnhof erſtürmt. In wenigen Tagen 

haben die Truppen der Heeresgruppe Linſingen zu Fuß, mit der Bahn und auf 

Kraftwagen unter großen Anſtrengungen und Entbehrungen mehr als 300 Kilo⸗ 

meter zurückgelegt. Im Verein mit ukrainiſchen Truppen haben 15 große Teile 
erung 


des Landes don plündernden Banden befreit. 


Die ukrainiſche Reg hat in 


den vom Feinde geſäuberten Gebieten die Ruhe und Ordnung wieder hergeſtellt. 
An Gefangenen wurden an der Oſtfront neuerdings eingebracht: 


5 Divifionsftähe, 180 Offiziere und 5676 Mann. 
Gefangenenzahl und Beute aus Reval und Plaskau laſſen ſich noch nicht 


uberſahen. 


non S nach Kampf die Feſtung genommen. In Livland haben viele 
Städte bei unſerem Einzuge geflaggt. Jahlreiche durch die Ruſſen verßaftete 


Von den anderen Kriegsſchauplützen nichts neues. 


1 N 
7 5 


Der Erſie General- Quartiermeiſter: Lu den 5 orff. 


> k 1 5 „ 2 E x L 


Die rumäntſchen Truppen find, wie, bleibliche Friedensſchluß mit Rumänen das letzte 
die „Did. Tagesztg“ meldet, noch bedeutend Bollwerk der Entente im Oſten zerſtört. „Herve“ 


beſſer diszipliniert als die ruſſiſchen; fie find gui 
gekleidet und verpflegt und machen im allge⸗ 
meinen einen guten Einddruck. Unſere Umter⸗ 
händler ſind Hei ihnen faſt überall freundlich anf: 
genommen worden. Unter den Frontfoldaten 
wird bie Anklageſchrift des früheren rumäniſchen 
Geſandten in Berlin, Beldiman eifrig gefefen. 
Der engliſch amerikaniſche Einfkuß iſt in Rumä⸗ 
nien merklich im Schwinden begriffen. In per 
Entenbe rechnet man bereits mit dem Ausſcheiben 
Rumänfens aus dem Kriege, wenn das Vorgehen 
nach Beßarabien auch noch auf den Einfluß der 
Entente zurückzuführen if. ah 
Aber die in Rumänien mehr und mehr zu⸗ 
nehmende Unbelfiebtheit des Königs 
Ferdinand berichtet der „Berl. Lokalanz.“: 
Ein Serrſcher, der ſchlecht beraten, treulos einen 
heimtückiſchen Uberfall auf langjährige Freunde 
unternimmt, nachdem dieſen bis zum letzten 


Augenblick die friedlichſten Verſicherungen ne Fro 


geben worden find, muß anſtändigen Elementen 
verdächtig werden. Hat keine hinterhaltige Pa⸗ 
litik dann nicht einmal Erfolg, ſondern wird durch 
fie eine Kataſtrophe über ſein Land heraufbe⸗ 
ſchworen, ſo wendet ſich der Anwille hierüber 
schließlich naturgemäß gegen den König. Doch 
das Schickſal Ferdinands und feines Hauſes iſt 
eine innere Angelegenheit Rumäniens, in die wir 
uns ebenſo wenig einmiſchen werden wie in ddie 
inneren Angelegenheiten irgend eines anderen 
Staates N 


Die AAsderberſtsllung Numandens — in „Bei 
liges Kılegszyl“ der Entente. 5 

Der Entrüſtungsſturm der Pariſer Preſſe über 

die Kapitulation der Maximoliſten hat ſich noch 

nicht gelegt. Die Blätter betonen, daß dadurch 

nicht nur der Krieg, ſondern auch die Revolution 


Beendet iſt. Das Peinlichſte an der ganzen Ka⸗ 


taſtrophe tft aber die bevorſtehende Ka⸗ 
pitulation Rumäniens. „Gaulois“ 
ſchreibt: Eine einzige Niederlage auf der Weſt⸗ 
front kann die deutſchen Pläne auf Unterwer⸗ 
fung Rußlands durchkreuzen. „Evenement“ ſpricht 
dem bevorſtehenden Frieden mit Rumänien jede 
Giltigkeit ab. Die Wiederherſtellung Rumäniens 
bleibe ein heiliges Kriegsziel der Entente. 
„Temps“ ſtellt mit Bedauern feſt, daß der unaus⸗ 


ſchreibt, man Tolle Japan zu einer Aktion in 
Oſtrußland veranlaſſen. g 
i m ar „ 


Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Abend⸗ Bericht 
W. TB, meldet amtlich: 
: Berlin, 25. Fehruar, abends. 

Stadt und Feſtung Nepal wurde heute 19.30 Uhr 
vormittags nach Kampf beſetzt. 

Neskau (Blow) füdvlich vom Peipus⸗See tt in 
unſerer Hand. 


i Franzöſiſcher Heereshericht. 


24. Februar nachmittags lautet: Ziemli 
Artillerietätigkeit bei Vauxaillon. Chavi 


nt ruhig. > 

Franzs cher Bericht vom 24. Februar abends: 
Ziemlich lebhefte Artilleriegefechte in der Gegend 
von Chambrettes, des Apremont⸗Waldes und an 
einigen Stellen in den Vogeſen und im Ober⸗Elſaß. 
Eonkt war der Tag überall ruhig. 9 


Engliſchee Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 24. Februar 
morgens lautet: In der letzten Nacht wurde ein 
feindlicher Angriffsverſuch bei Broodſeinde zurück⸗ 
Selen dea Die e war in der 
eriten Nachthälfte im Abſchnitt von Pasſchendaele 
tätig. In der Nacht vom 22. uch 23. würde ei 
heftiger feindlicher Angriffsverſuch n 
Poſten bei Merckem erfolgreich zurückgeſchlagen 

Engliſcher Bericht vom 24. Februar 


über den Vorſtoß der Franzoſen 


am 23. Februar wird noch gemeldet: Am 23. 2. 
feuerte der Franzoſe im Sundgau von 10 Uhr 30 
vormittags ab aus 52 Batterien, Kaliber bis zu 
28 Zentimeter, und aus ſchweren Minenwerfern an 
30.000 Artilleriegeſchoſſe und 450 ſchwere Flügel⸗ 
minen gegen unſere vorderen Linien, das Batterie⸗ 
gelände und die Straßen im Abſchnitt Niederaſpach 


Anzgeigenpreis die 6 gespaltene Kolonelzelle ober deren Raum 20 Pf., für Stellenangebote und 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 15 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 20 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. — Anzeigenanfträge nehmen an alle 
ſolibden Angeigenvermitllungsſtellen des Its und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 
Geſchüftsſtelle bis 10 Uhr vormittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


n 
belgiſche gela 
abends: der 


Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Bexrantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


- Erxbrücke—Niederburnhaupt. Am 1 Uhr mittag: 


Blies er aus dem Kreuzwald gegen Niederaſpach 
Gas ab, das über Norden nach Nordweſten drehte 
und in das Thanner Tal zog. Auch mit Granaten 
ſuchte er den Abſchnitt zu vergaſen. Nach ſieben⸗ 
m Feuer ſtürmten drei völlig ausgeruhte, 

ch Wochen hinter der Front zum Angriff ge 
schulte Bataillone heran. Streckenweiſe brach der 
Sturm ſchon in unſerem Feuer nieder. Bei Ex⸗ 
Brücke wurde er im Kampf Mann gegen Mann er: 
ſtigt. In Niederaſpach drang der Feind ein. Die 
Beſatzung war an Zahl unterlegen, geſchwächt, er⸗ 
ſchüttert, betäubt von zahlloſen Detonationen — 
aber 1 keine Sekunde, ſie wartete keine 
Reſerven, keine Hilfe ab, ſie griff den Feind an 
und warf ihn hinaus. Die ganze vordere Linie iſt 
feſt in unſerer Hand. Infanterie und Artillerie 
haben ſich glänzend geſchlagen. Der Feind hat in 
ihrem Feuer ſchwer bluten müſſen. Die Gefangenen 
willen davon zu erzäh f . 


2 5 m ea 


Der italieniſche Krieg. 
Italteniſcher Heeresbericht. 


Der amtliche italieniſche Heeresbericht vom 
24. Februor lautet: Zuſammengefaßtes Feuer der 
beiderſeitigen Artillerien öſtlich Brenta und 
häufigeres Störungsfeuer in Judikarien, auf der 
Hochfläche von Schlegen und in der Gegend des 
Montello. An der mittleren und unteren Piave 
lebhafter Feueraustauſch zwiſchen Erkundungs⸗ 
abteilungen. Bei Capo Sile hat eine unſerer Er⸗ 
kundungsabteilungen einige Gefangene eingebracht. 


Neue Grenzſperre zwiſchen der Schweiz und Italien. 
Die ſchweizeriſche Depeſchen⸗Agentur meldet: 

Die Grenze zwiſchen der Schweiz und Italien iſt 

vollſtändig geſperrt. Der geſamte Perſonen Gepäck⸗ 

und Güterverkehr iſt eingeſtellt, auch der Zugverkehr 

Fal —Jſelle, was bisher bei Grenzſperren nicht der 
all war. | 


2 1 a 8 
Die Kämpfe im Oſten. 
Der Vormarſch im Dften. 
Die Deutſchen find in dieſem Kriege in Städte 
eingezogen, in denen die Bevölkerung zähne⸗ 
inirioend mit geballten Fäuſten den Einzug der 
fremden Sieger zuſah, und in andere, wo ihnen 
Jubel und Hurra entgegenflogen. Einmarſch 
in die Ukraine zeigt ein neues Bild. Die Ein⸗ 
wohner nehmen den Einzug der Deutſchen entgegen, 
ruhig, gleichmütig in das Schickſal ergeben. Nur 
die ſchümmſten Bolſchewiſten, die ſich ein allzu 


ge Schuldkonto aufgeladen haben, find geflohen 
es ° 


andere iſt geblieben 
Polen und 
kehr in Zucht und Ordnn 
die bisher von den anar 


Ukrainer e 


ichen er fear ban 
uftänden profi⸗ 
„ ei zum Beſſern und ruhig in die 
netten Verhälini e, und ſo ergibt ſich das abſonder⸗ 
liche Bild, daß die Deutſchen, wie bei dem Einzug 
in Luzk, in Städte kommen, die voll von ruſſiſchen 
Truppen ſind. Die erſte Nacht verbringen die 
Deutſchen in Alarmbereitſchaft. Vor den Quar⸗ 
tieren ſtehen 1 Die Straßenkreuzungen 
ſichern Maſchinenge Aber am nächſten Mor⸗ 
gen kommen die Ruſſen der Aufforderung zur Ab⸗ 
ieferung der Maffen nach und gehen freiwillig in 
Krigesgefangenſchaft. Die Ukrainer gehen nach rück 
wärts in die Aufſtellungsbezirke der neuen ukraini⸗ 
En Divisionen, oder fie gliedern ſich den deutſchen 
ruppen an, denen ſie vor allem das techniſche Per⸗ 
ſonal abgeben: Chauffeure, Telegraphiſten, Eiſen⸗ 
bahntruppen, die auch als Dolmetſcher wertvolle 
Hilfe leiſten. Aber auch die großruſſiſchen Kriegs⸗ 
gefangenen dürfen ſich in beſtimmten irken frei 
bewegen. Den Offizieren hat man ſämtliche Waffen 
en, fie r* vorbehaltlos auf 

die deutſche Seite geſtellt. Sie haben zu tief unter 
Revolution gelitten, um in den Deutſchen etwas 
anderes zu ſehen als die Netter und Befreier. Es 
find Oberſten und Generale darunter, die den 
Deutſchen in den Karpathen, am San und Bug, 


einen allgemeinen all siegen a ö 

Vorgeſchobene Kraftfahrer erreichten am 22. Fe⸗ 
bruar mittags nach Gewaltmärſchen Walk. In der 
Stadt hatten ſich viele hundert ruſſſſche Soldaten 
ee die die Strapazen des 1 nicht 
mehr tragen wollten und gleichgiltig die Deutſchen 
erwarteten, 200 Mann, die ſich am Bahnhof mit 
Plündern der ungeheuren Vorräte beſchäftigten, 


wurden durch eine Attacke unſerer Huſaren zer⸗ 


ſprengt. Viele Kriegsgefangene wurden gemacht. 
500 Sſterreicher und 100 Deutſche wurden befreit 
und ſofort zum Sicherheitsdienſt gegen die zahlreich 
verſteckten Roten ardiſten verwandt. Die Bolſche⸗ 


uden. Die Deutſchen, das heißt Wieber⸗ 


9 
* 
* 
— 
12 
eh 
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* 
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24. Februar lautet: 


wiſten baben auch 

deutſche und lettiſche Einwohner 
den aus Wolmar 
losgelaſſen und dann wie 
wei Letten, darunter 

ten, entkamen. De 2 
und finnloſer Zerſtö'r : it Die deutſchen Tru 

pen, die ſchwerſten Eitupuz.n mißzachtend, zu größ⸗ 

ter Eile. Ruhetage gibt es nicht. Marſchleiſtungen 

von 50 bis 80 Kilometer, trotz verſchneiter Straßen 
bei 15 Grad Kälte, find an der Tagesordnung. 

Die Rote Garde hat einen ſyſtematiſchen Ban⸗ 
denkrieg zu neuem ecken der hier organi⸗ 
ſiert. Überfälle mit Untaten und u 1 5 
heit nehmen zu. Ruſſiſche tiere e 
Regierung wolle das neue Friedensſcheinangebot 
benutzen, um den deutſchen Vormarſch zu verzögern 
und die Bildung der Noten Garde⸗Armee zu er⸗ 
möglichen. Anſtelle Krylenkos ſei Moncz Beujewicz 
Generaliſſimus und Diktator geworden, der den 
Krieg bis aufs äußerſte proklamiert habe. 

Wie weiter aus Riga gemeldet wird, geht der 
Vormarſch in Eſtland und Livland gegen die 
Räuberhorden der Roten Garde weiter. In Walk 
hat ſich nachträglich der ganze Stab der 110. ruſſi⸗ 
ſchen Diviſion ergeben. Verpflegung in dem von 
Natur reichen, von den Bolſchewiſten verheerten 
Lande iſt in großen von der Roten Garde ange 
häuften Raub⸗Depots an mehreren Stellen erbeutet, 
da ein rechtzeitiger Abtransport auf 5 Flucht 
nicht mehr möglich. Dadurch wird das Vorwärts⸗ 
kommen unſerer Truppen erleichtert. Eile iſt drin⸗ 
gend geboten, da jede Stunde früherer Ankunft in 
einem livländiſchen Städtchen hunderten von Ein⸗ 
wohnern Leben und Freiheit rettet. Die Bevölke⸗ 
rung aller Nationalitäten wünſcht dringendſt 
Frieden und Ordnung. 


Die offizielle ruſſiſche Berichterſtattung. 


Die Petersburger Telegraphen⸗Agentur meldet: 
Stellung der Front nach dem Bruch des Waffen⸗ 
ſtillſtandes: An der Nordfront macht ſich ein Vor⸗ 
marſch der Deutſchen auf Walk bemerkbar. Abtei⸗ 
lungen der Roten Garde find ihnen 1 Ba 
Fe Eine Bewegung des Feindes im 22 
Reval iſt nicht zu bemerken. ch Erkundungen 
von Aufklärern rückt der Feind in Gruppen von 
hundert Mann aus verſchiedenen Regimentern vor. 
Wie es ſcheint, find Freiwilligen⸗Ahteilungen ge⸗ 
bildet. In Wolmar find 50 Mann Kavallerie und 
im Anſchluß daran 1 7 5 Abteilungen Infanterie 

Uckt. 


Von 


verſchloppt. 


nie dergeſchoſſen. 
die ſich tot 
{tt don Elend 


mit Artillerie einge 


Freude in Fitunkand. 
Die Kopenhagener „Politiken“ meldet aus 
Waſa: Allgemeine und aufrichtige Freude rufen 


Bier die Berichte über den tatkräftigen Vormarſch 
der Deutſchen gegen Nepal und Petersburg hervor, 
deſſen glückliche Durchführung für den Kampf Finn⸗ 
lands von unberechenbarer Bedeutung ſei. 

* * 


1 > £ 
Dom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 


Bulgariſcher Heeresberisi. 

Der bulgariſche Meneralftab_ meldet vom 
23. Februar: Mazedoniſche Front: Auf der Cerveng 
Stena und auf der Dobropolje war das Artillerie: 
feuer zeitweilig lebhaft. Altſchakmahle machten 
unſere Aufklärungstruppen nach einem Kampfe 
Mann gegen Mann mit feindlichen 10 8 0 
— 5 franzöfiihe G ene. Südlich von 
Fewghelt machte unſere Arkillerte erfolgreiche 
e auf die fſeindli Stellungen. 

ſtlich vom Wardar ſchlugen wir durch Feuer eine 
ſtarle engliſche Patrouille 1 Im umetaf 
auf der feindlichen Seite lebhafte Lufttätigkeit. 


Der lürkiſche Krieg. 
Turliſcher Heeresbericht. 


Der amtliche 


25 nn wurde ein feindliches Flugzeug zum 


ü Engliſcher Bericht. 

Der engliſche Heeresbericht aus Paläſtina vom 
Irie vertriebene Feind hat Hd) auf dar Bterbufer 

ericho ebene Fei auf das 

des Wadialja zurüggezogen, auf deſſen linkem Ufer 
er Poſten auf der Hochfläche zurückgelaſſen hat, und 
ig Dir: 15 Den 5 555 8 re 

von ora Sonſt i von Bedeu⸗ 

tung zu melden. = f 

m 


5 Die Kämpfe zur See. 
. Neue UsBoot:Bente, 

W. TB. meldet amtlich: 

Im Sperrgebiet um England wurden von 
anferen U-Booten fünf Dampfer und zwei Fiſcher⸗ 
fahrzeuge verſenkt. Zwei Dampfer wurden aus 
Geleitzügen herausgeſchoſſen. Die Fiſcherfahrzenge 
waren der engliſche Segelfiſcher „Holker“ und der 
franzöſiſche Segelfiſcher „Marconin“. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Das Geleitzug⸗Unglück in der Nordſee übertrieben. 


Wie die Kopenhagener Blätter heude melden, 
erweiſen ſich die geſtrigen Meldungen über das an⸗ 
gebliche Geleitzug⸗Unglück in der Nordſee teilweiſe 
als ſtark übertrieben und teilweiſe als falſch. Es 
hat ſich nun herausgeſtellt, daß kein däniſcher 
Dampfer untergegangen iſt. Von dem ganzen Ge⸗ 


leitzug iſt nur der engliſche Dampfer „Harrowate“ 


im Sturm m Verſchiebung der Ladung unter⸗ 
gegangen. Wie der Kapitän des in Nyborg einge⸗ 
troffenen däniſchen Dampfers „Georg“ mitteilt, 
zählte der Geleitzug 31 Schiffe, von denen 10 
däniſche waren. 


Der Führer des zurückgekehrten Hilfskreuzers 
„Wolf“. 


Fregattenkapitän Ner ger iſt 1893 


rine eingetreten. in die Ma⸗ 


Er war auf dem Kanonenboot 


der Erſtürmung der Takuforts hervor. 


kommando. Als Kapitänleutnant hat er die 
Marine⸗Akademie beſucht und dann das Torpedo: 
boot „S. 51“ befehligt; 
1. Marine⸗Diviſion, dann Navigationsoffizier auf 


war er ebenfalls als Navigationsoffizier auf dem 
Oinienſchiff „Weſtfalen“, hierauf kam er zum Reichs⸗ 
marineamt. Bei Ausbruch des Weltkrieges war er 
Kommandant des kleinen Kreuzers „Stettin“. 


der plötzliche Tod 

des Großherzogs Adolf Friedrich. 

Wenn auth die Neuſtrelitzer Preſſe aus Nünk⸗ 
ſicht gegen das jo ſchmerzlich betroſſene Fürſten⸗ 
haus keine Einzelheiten über den Tod des Großz⸗ 
herzogs bringt, jo kann doch an zuständiger Stelle 
nicht beſtritten werden, daß der Großherzon in tie⸗ 
ſer Schwermut Hand an ſich gelegt hat. 
Er war am Sonnabend Nachmittag aus dem 
Schloß gegangen und bis Sonntag früh nicht zu⸗ 
rückgekehrt. Voller Unruhe ſtellte mam ſchon am 
Sonnabend Abend und in der folgenden Nacht 
Nachforſchungen an. Der Park und die weitere 
Angebung wurde mit Laternen abgeſucht, jedoch 
vergeblich. Am Sonntag half auch die Mannſchaft 
des in Strelitz liegenden Infanterie⸗Bataillons 
ſuchen. Erſt gegen Mittag fand der Leibfäger des 
Großherzogs, Wrede, am Kammer⸗Kanal, etwa 
eine Stunde vom Schloß entfernt, die Mütze und 
einen Handſchuh. Neben der Mütze ſaß der ftete 
Begleiter des Großherzogs, ein ſchwarzer Boxer⸗ 
hund. Die Spur am Rande des Kanals ließ kei⸗ 
nen Zweifel über die Geſchehniſſe. Die Nachrich⸗ 
ten von dem Kleiderfund und die Begleitumſtände 
wurden ſofort nach dem Schloß gemeldet, wo 
Mittags die Fahne ſich auf Halbmaſt ſenkte und 
der Stadt die traurige Gewißheit brachte. In⸗ 
zwiſchen wurde durch Offnen der Schleuſe Waſſer 
abgelaſſen und in dem niedrigeren Waſſer nach⸗ 
geſucht. Einige hundert Meter unterhalb der 
Stelle, an der die Mütze und der Handſchuh ge⸗ 
legen hatten, fand man die Leiche des Großher⸗ 
zogs mit einer Schußzwunde an der 
Schläfe. Der Großherzog hatte ſich, dicht am 
Rande des Kanals ſtehend, eine Kugel in den 
Kopf geſchoſſen. Er iſt nach vorn übergefallen 
und wurde von der Strömung weitergetrieben. 

Der Großherzog, wohl der reichſte Bundesfikit, 
hatte ſich in letzter Zeit faſt völlig von Menſchen 
abgeſchloſſen. Er hat während ſeiner kurzen Ne 
gierungszeit die Pflichten eines Landesfürſten, 
die er wohlvorbereitet übernommen hatte, ſehr 
genau genommen und ſich allen Regierungs⸗ 
geſchäften willig unterzogen. Im Felde widmete 
er ſich mit herzlicher Teilnahme beiomders den 
Verwundeten und pflegte mit den Mecklenbur⸗ 
gern in ihrer heimiſchen Mundart zu verkehren. 
In der Heimat ſorgte er aus jeinen eigenen Mit⸗ 
teln für die Linderung der Not, er ſetzte viele 
Teuerungszulagen durch. Neue fürſtliche Gärten 
ſchaffte er und hatte den Wunſch, in künſtleriſcher 
Beziehung aus ſeiner ſtillen Refidenz ein zweites 
Weimar zu machen. Allen dieſen Plänen hat nun 
der plötzliche Ausbruch einer langſchlummernden, 
wohl vererbten Geiſteskrankheit ein Ziel geſetzt. 
Großherzog Adolf Friedrich VI. war als Sohn 
des Großherzogs Adolf Friedrich V. zu Neuſtrelitz 
am 17. Juni 1882 geboren und folgte am 11. 
Juni 1914 feinem verſtorbenen Vater. Er iſt uns 
vermühlt geblieben und hatte nur zwei Schwe⸗ 
Rem, Marie, geb, 1878, vermählt zuerſt mit dem 
päpſtlichen Grafen Jametel und, nach Scheidung 
dieſer Ehe, mit dem Prinzen Julius Ernſt zur 
Lippe, und Jutta, vermählt 1899 als Militza mit 
Danilo, Kronprinzen von Montenegro. 


Beſleidsteſegramm des Kaiſenpantes. 

Wie die „Neuſtrelitzer Landeszeitung“ meldet, 
haben der Kaiſer und die Kaiserin folgen⸗ 
des Telegramm geſandt: 

„Großherzogin Elſabeth von Mecklenburg⸗Strelitz. 

Aufs tiefſte erſchüttert durch die Nachricht vom 
plötzlichen Ableben Dein es Sohnes, ſprechen wir 
Dir unfer von Herzen kommendes Beileid aus. 
Gott gebe Dir Kraft in diefer ſchweren Stunde! 


Vor wenigen Wochen war er noch fo friſch im 
Hauptquartier. Welch ſchweres Leid für das 
Land.“ 


Provinzialnachrichten. 


Gollub, 22. Februar. (In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung; wurden gewählt als Vorſitzer 
Baugewerksmeiſter Kopitzti, als Stellvertreter 


Schneidermeiſter Tylicki, als Schriftführer Kauf⸗ I 


mann Jakob Lewin und Bauunternehmer Fanslau. 

Culm, 23. (Der Kommandant der 
Feſtung Eulm, 
1. März von ſeiner Stellung entbunden. Über den 
Nachfolger iſt noch nichts bekannt. 


ulm, 25. Februar. (Pfarrer Hammer in Groß 
Lunau) iſt zum zweiten Pfarrer der evangeliſchen 


Gemeinde Neuſtadt Wpr. berufen worden und wird 
die Stelle am 16. April antreten. 5 

Schwetz, 24. Februar. (Stadtverordnetenſitzung.) 
Die Verſammlung nahm Kenntnis von dem 
Schreiben des Kriegsminiſteriums über die Ab⸗ 


verluſtes beim Kaſernen⸗Neubau e 

| Der Stromlieferungsvertrag mit der Eiſenbahn⸗ 
direktion wurde dahin geändert, daß in 1 dem 
Bahnhofswirt, ſowie den Dienſtwohnungsinhabern 
der Lichtſtrompreis mit den der Verwaltung ge⸗ 
währten zehn Prozent Nachlaß zu berechnen iſt. 

e Freuſtadt, 25. Februar. (Zugaus fall.) Mit 
dem geſtrigen Sonntag iſt auf den beiden Strecken 
nach Marienwerder und Goßlershauſen auch noch 
bis auf weiteres das lezte Sonntags⸗Zugpaar weg⸗ 
gefallen; nur der Sonntaßszug nach und von 


s Wett mehrere hunderk „Iktis“ auf der oſtaffatſſchen Stakkon und dar ſich ei Wiesenburg RM 
' { 5 e 11 Von Oſt⸗ die Milchlieferung nach Danzig erfolgen kann. 
ortierten wurden 20 in Walde aſten zurückgekehrt, kam er zum Torpedo⸗Verſuchs⸗ folge des Ausbleibens des Zuges von Goßlers⸗ 


ſpäter wurde er Chef der Zeitungsleſer eine arge Enttäuſchung iſt. 


[dem Linienſchiff „Hannover“. Als Korvettenkapitän des Verkehrs mit Fiſchen aus den Gewäſſern des 


| 


| 


1 1 
neralmajor von Bünau,) if zum Zeit erhielten. 


lehnung des Antrages auf Übernahme des Kurs⸗ 


| 


Damit vox allen 
N= 


hauſen, der immer Poſt mitbrachte, iſt nun an den 
Sonntagen auch keine Poſtausgabe, was für viele 

Marienwerder, 23. Februar. (Die Regelung 
Regierungsbezirks Marienwerder) ijt zufolge An⸗ 
ordnung des Negierungspräfinenten der Fiſch⸗ 
handelsgeſellſchaft Weſtpreußen, G. m. b. 9, in 
Danzig übertragen worden. Dieſe iſt befugt, den 
Fiſchfang aus allen oder aus einzelnen Gewäſſern 


der 
1910 + Erzherzog 
Albrecht Salvator von Sſterreich. 1887 Einſetzung 
eines ſelbſtändigen öſterreichiſchen Minijteriums 
1853 7 Großherzog Paul Friedrich von Oldenburg. 
1847 Antrag Heinrichs von Gagern in der Darm⸗ 


die Sſterreicher. 1915 Schweres Niederlage 


Franzoſen bet Malancourt. 


ſtädter Kammer auf Schaffung einer deutſchen 
Zentralgewalt. 1814 Sieg der Verbündeten über 
die Franzoſen bei Barſur⸗Aube. 
Thorn, 28. Februar 1918. 
— (Das Eiſerne Krenz) erer Klaſſe 
ant d. . nt 


gach Anhörung der Landräte mit Zuſtimmung des haben erhalten: Leutnant und Adjuta 
Regierungspräſidenten zu beſchlagnahmen. Walter Kühnel l (Fußart. 19. Sohn des ver“ 
Marienburg, 23. Februar. (In der geſtrigen ſtorbenen Kaufmanns Julius K. in Bromberg: 


Stadtverordnetenſitzung) wurde eine Million An⸗ 
leihe beſchloſſen. Geldgeber iſt das Bankhaus 
Lewin⸗Allenſtein. i 3 

Elbing, 22. Februar. (Ein großer Pferde⸗ und 
Viehdiebſtahl) iſt in der vergangenen Nacht bei dem 
Beſitzer Reimer in Dopfaitel verübt worden. Die 
Diebe haben die Ställe, in denen ſich Pferde ver⸗ 
ſchiedenen Alters befanden, erbrochen und zwei 
6jährige Wallache, ſowie drei jährige Hengſte und 
zwei jährige Stuten herausgezogen und zuſammen⸗ 
gekoppelt. Damit aber noch nicht genug, erbrachen 
fie auch den Schweineſtall, in dem ſich drei etwa 
50 Pfund das Stück wiegende Borſtentiere befanden, 
„revidierten“ dann den Hühnerſtall, indem ſie meh⸗ 
reren Hühnern und ebenfalls dort untergebrachten 
Kaninchen den Garaus machten, und packten ihre 
Beute, nachdem fie einen Arbeitswagen gebrauchs⸗ 
fertig gemacht hatten, auf dieſen, um im Dunkel 
der Nacht ungeſehen und ungehört die Stätte ihrer 
Wirkſamkeit zu verlaſſen. 

Elbing, 23. Februar. (In der Nogat ertrunken) 
ind die beiden Dienſtjungen Hinz und Liedtke aus 
Einlage. Die beiden 8 Leute 1 80 der 
50 auf der Nogat mit een der 

luß aber viele offene Stellen aufweiſt, fanden fie 
in einer ſolchen den Tod. 

Danzig, 23. Febrnar. (Pfarrerwahl.) Für die 
freigewordene Pfarrſtelle in Letzkau iſt der Pfarrer 
Georg Luntowski⸗Pr. Friedland gewählt worden. 

Danzig, 23. ar. (Todesfall. — Zur Dan⸗ 
ziger Getreideſchiebungs⸗Angelegenheit.) Der frühere 
Direktor der Landſchaftlichen Darlehnskaſſe Danzig, 
Thomas, der ſeit 13 Jahren im Ruheſtand lebt, 
iſt geſtern im 74. Lebensjahre geſtorben. — In der 
Getreideſchiebungsſache find weitere Perſonen ver 
huftet worden, darunter auch Militärperſonen. Bis 
jetzt ſind etwa 11 Perſonen in die Angelegenheit 
verwickelt. Bei der Durchſuchung der Lagerräume 
der Speditionsfirma Meyer u. Co. ſind u. a. 
tauſende von Flaſchen Wein und Champagner ge⸗ 
fu worden, die jedenfalls nicht auf rechtlichem 


sie 


Vizefeldwebel d. R. Wilhelm Podorf in einem 
Fußart.⸗Batl. aus Graudenz. 

— (Perſonal veränderungen in der 
Armee) Zum Hauptmann befördert: der Ober⸗ 
leutnant d. L.⸗Feldart. 1. Aufg. Partikel (Pt. 
Stargard), jetzt beim 3. Batl. Fußart.⸗Regts. 117 
zum Oberleutnant befördert: der Leutnant d. N. 
Stange (1 Breslau) des Pion.⸗Batls. 17. 

— (Kirchliche Perſonalien.) Paſtox 
Wichmann iſt zum Superintendenten der evan⸗ 
geliſch⸗altlutheriſchen Diözeſe Oft⸗ und Weſtpreußhen 
ernannt worden. N 
Perſonalien bei der Eiſen bahn: 
ion Bromberg.) Verliehen wurde aus 
Anlaß des übertritts in den Ruheftand: das Alb 
gemeine Ehrenzeichen in Silber dem Bahnhofs“ 
aufſeher s gen Witoslaw, dem Eiſenbahnverkehrs⸗ 
Be S miner in Thorn der Charakter 

echnungsr 

= (Gharatternerlel ung) Dem Dive 
tor der Provinzial⸗Heil⸗ und Pflegeanftalt in New 
ſtadt Wpr. Dr. Schauen iſt der Charakter als 
Geheimer Sanitätsrat verliehen worden. 1 

— De eee 
Danzig) zählt zurzeit außer der Oberpoſtdire 
einem Poſtſcheckamt und einem Bahnpoſtamt in 
Dirſ Amter 1. Klaſſe, darunter vier 
graphenämter in Danzig, Elbing, Thorn 1 
Graudenz, ferner 18 Amter 2. Klaſſe, 63 Amter 
. ar und 354 Poſtagenturen. 

— . auer Fahr“ 
karten.) Die d 
ordnun 
eine 


der 


ei U 2 54 
es allgemein Tage 


Wege in die Speicherräume der Firma gelangt fein] — (Freimachen von Eiljen 
dürften. Im Zufammenhang mit der Angelegenheit nach Landorten.) Viele Ei Verena 
en auch die Verhaftung des Verſicherungsdirektors und Fa an Empfänger, die im Landbe we 
ger, der als Seetesprlichti r zum Güterbahnhof bezirk einer Poſtanſtalt wohnen, werben werben 
abkommandiert worden war. Ein Teil der anderen Abſendern unzureichend freigemacht! oft wert 
Verhafteten iſt zunächft wieder entlaſſen worden. dafür nur die Gebühren für die Eilbeſtellung ad 
E Fordon, 24. Februar. (Hauptverſammlung Ortsbeſtellbezirk (25 Pfg. für Brieſſendungen u 
des Vaterl. Frauenverein.) Am Mittwoch and 40 Pfg. für Pakete) vorausbezahlt. Zur Aar, 
die ordentli Hauptverſammlung des hieſigen haltung von Weiterungen wird darauf ins ifo 


Mark bares Geld; 
40 Frauen wurden mit Lebensmitteln wie Eier, 
Fleiſch, Schmalz, Speck, Butter uſw. erfreut. Weih⸗ 
machten e. der Verein 13 Kinder mit Pan⸗ 
toffeln, Handſchuhen und Pfefferkuchen; ferner er⸗ 
hielten 14 alte Frauen Lebensmittel. In gemein⸗ 
ſamem Wirken mit der Stadt und anderen Vereinen 
on 357 . 1 3 Di ee 
eten Krieger zur Front ge u dieſen Pa⸗ 
beten pen 1 8 Perein 50 Mark und 5 Mit⸗ 
8 zahlreiche Liebesgaben. nis 
mmlung für eine Leſeſtoff⸗Spende für Heer u 
Marine, an ch die Mädchen⸗Jugendabteilung 
tatkräftig beteiligte, betrug 173,57 Mark. An 
Arme und Kranke konnten 1318 Portionen Mittag 
eſſen verabfolgt werden. 

E Fordon, 25. Februar. (Ordensauszeichnung. 
— Bauernverein.) Das Verdienſtkreuz für Kriegs⸗ 
hilfe wurde verliehen der Frau Bürgermeiſter Dr. 
Rieckenberg und dem 7 1 5 Dieſtelkamp von hier, 
ſowie dem Arbeiter Wilhelm Bohm von der Hafen⸗ 
ichleufe in Dt. Fordon. — Am Sonnabend wurde 
der Bauernverein von Fordon und Umgegend, der 


ſitzer Richard Schallhorn aus Palſch und als deſſen 
Stellvertreter den ge Hermann In 


Landwirtſchaftskammer anzuschließen, um billiges 
und gutes Saatgut und ngemittel zu 1 a 
Es ſollen in dieſem Jahre Verſuche mit dem Anbau 
von en, gemacht werden. 


rufen. Die Ver . welche in ha 


gemad daß bei der Vorausbezahlung d be 
eſtellgeldes für Sendungen an Empfänger in La 
orten ohne 5 r Brieſſendungen 60 Bis 
für Pakete 90 1 zu entrichten find, . 
— (Einſtellung der Ait Nücchchl anf Ve 
nenpoft mit Rußland.) Mit Rückſicht auf 
veränderten politiſchen Verhältniſſe hat der Aus“ 
tauſch von Kriegsgefangenenpoſt mit Rußland durch 
die Front 1 werden müſſen. Da auch au 
dem Wege Schweden zurzeit keine Beförde⸗ 
rungsgelegenheit nach Rußland beſteht, können bis 
ee] weiteres keinerlei Poſtſendungen an Sri 
gefangene in Nußland angenommen werden. 
ſelbe gilt für die bisher über Schweden und Ruß 
land beförderten Poſtſendungen an Kriegsgefang 


der in Rumänien. 


— (Reine Shltebung ber de w 
1 beabfi 
5 80 en 


ng der ein 
völkerung ſtark gefährdet war, follen 
keinen Umftänden wiederholen können. J 
Schleichhandelbetrieb wird mit den ſchärſſten 
Mitteln bekämpft werden. f 

— (Erweiterung der Wu Race Weh 
am 1. März) Die vorzunehmende kleine Bi 
Pperdes wird is auch auf die Verwendungsart 

jerde und die Zahl der Zuchttiere 


Gneſen, 22. Februar. (Eingebrochen) wurde in Schweinen erſtrecken. 
der letzten Nacht in das Schühwarengeſchäft von — (Für die Rohrernte) geſtaltet ſich des 
Seligmann. Die Täter entwendeten 55 Paar diesjährige Winter günſtig. Die Kämpen find a 
Schuhe und 6 Gros Schnürſenkel. : Schneelager ſodaß die 5 direkt über 

Poſen, 23. Februar. (Zum Landgerichtsdirektor Wurzeln geſchnitten werden können, ſoweit nicht 52 
in Ofteowo) iſt der Landgerichtsrat Thorweſt vom hoher Waſſerſtand dies behindert. Nach ede 
hieſigen Landgericht ernannt worden. rrſcht ſowohl für Bedachungs⸗ wie Gipszwe 
85 Bun ze tets große Frage, und die Rohrfämpenpd 


Infolge einer Betriebsſtörung, 


die geſtern während des Drucks unſerer Zeitung ein⸗ 
trat, konnte die volle Auflage erſt zu jo ſpäter 
Stunde fertiggeſtellt werden, daß einer größeren 
nzahl von hieſigen Beziehern die Zeitungs⸗ 
ereinplare geſtern Abend nicht mehr zugeſtellt wer⸗ 
den konnten, während andere ſie zu der gewohnten 
Der Verſand der Poſt⸗Exemplare 
wurde erſt heute früh bewirkt. Leider wird gerade 
die Provinzpreſſe von ſolchen Vorkommniſſen häufig 
betroffen, weil ihren oft dringend geäußerten Forde⸗ 
rungen nicht in annähernd gleichem Maze Rechnung 
getragen wird, wie denen der großſtädtiſchen Preſſe, 
die in jeder nur möglichen Weiſe Förderung von 
den hier inbetracht kommenden Stellen erfährt. 
Wir bitten die Leſer, auf dieſe nun einmal beſtehen⸗ 
den Schwierigkeiten Rückſicht nehmen und rn mit 
dem Stand der Dinge abfinden zu wollen, jo bes 
rechtigt der Wunſch auch iſt, gerade in dieſen er⸗ 
eignisreichen Zeiten wenigſtens die Tageszeitung 
ſtets rechtzeitig zu erhalten. 


a Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 27. Februar. 1917 Erſtür⸗ 
mung ruſſiſcher Höhenſtellungen an der Vale⸗ 
pulnaſtraße. Beſetzung von Kutelamara durch die 
Engländer. 1916 Einnahme von Durazzo durch 


8. 
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machen in günſtigen Wintern ein gutes Geld) 
Verein zur Förderung des D 
kanals.) Am 11. Dezember abends fand 
gem a 15 en 9 e 
prechung des Kanalprofekts ſtatt, zu N 
geladenen Mitgliedern des Abgeordneten hanfes 19 
erſchienen waren. fiber die Verſammlung liegt e 
mehr ein gedruckter Bericht vor. Der Sorgen 
nach der 
en 


„ 
10 


Herr Kommerzienrat Dietrich, führte, 
e e e Tr gel 
prechung ſei, die eordneten von 
Seite, als Vertreter der oft, und weſtprenbilcher⸗ 
Intereſſen, zu bitten, für das . 7 95 
giſcher als bisher einzutreten. Der Krieg Habe ven. 
zeigt, daß die Eiſenbahnen den Verkehr der Malfa 
üter nicht Er bewältigen vermögen; aber auch m 
Friedensſch uß werde für Hebung des Verkehrs ſſer⸗ 
Süddeutſchland und den Donauſtaaten durch jene 
traßen Sorge getragen werde müſſen. Zur Or nd 
tierung der Gäſte am der na an der dels 
der Broſchüre des Syndikus der Thorner Han 199 
kammer, Voigt, eine Überficht über die Entſtehn 
51 die Förderung und die Hemmungen, en, 
rojekts. Herr Fabrikbeſitzer Bahr: Lands 15 
Mitglied des Vorſtandes, hob ſodann in länge ein 
Vortrage die Vorzüge des Kanals hervor. Auf 
Kanalſchiff erfordere nur drei Arbeitskräfte. 
der Waſſerſtraße verurſacht eine Fahrt DON ſen⸗ 
Land, 


Kilometern nicht mehr Koſten, als auf der 
bahn eine Fahrt von 400 Kilometern. Ein 


das man mit W. 
Sn Paſſerſtraßen erreichen kann, liegt vor 
Jahren um 90 dem Rhein iſt der Verkehr in 35 


ent neitien: 5 5 
3 laßt egen während die Netze nur einen kleinen 


lionen, an de 
eines heutigen 
Jo verltert Oſtpr 


Sunftipt, die Vo 


die * er 5 NN 
Yin ls geſundheit fördernd. 


Der 
dem Vortragenden und ſprach 
„daß die Eingabe an den Landtag 
andlagsabg wa aller Parteien finden werde. 


atte, die, zum Preiſe von 25 Pfg. das 
Der 


dieſein Konto weiſt 1 345 922 Mark auf und iſt gegen 
das 1 um zirka 480 000 Mark geſtiegen. Die 
unahme der fremden 


Mängelte, daß wir Baurat Matthies, der be⸗ weiteren Nachſchub wartende, die leeren Stände Folge hatte, und wird die Firma nach Ablauf der 


Eiſenbahnminif i 
A) Hamminifter, nie einen Verkehrsminiſter ges | 
abe, K „trat für das Projekt ein. 


. Kreth verſpr 2 5 f > 
wies aber ) derprach ebenfalls ſeine Unterſtützung, 
än, Kolniſchen Arbeiter ihr 


nigreich Polen , 1 
beiter ee derſuchen und die ruſſiſchen Ars 


a 0 die Sogn, en des Projekts zu beſchleunigen. 
Projet aß. ulinſpettor Malie 

— 08 8 nan nicht einſchlafen laſſen dürfe. 
riglie b. e e Te 


e traten für das 


alien 5 5 f 3 3 ; 
dual ir Er deine ſich, ſoweit er in Danzig 
amen rbandes 

Vertretungeſchloſſen. Geplant ift die gemeinſame 


- (Bierdeantä ! 

E F Ddeankäu 

Ware aus landwirtf, N N a > dem Kriege) 
denehmen mit Gen das Reichsſchatzamt im Ein: 


er ; - 
leder in > aeregsanfeihe, und zwar zum Aus⸗ 
ext 

nicht erforderlich debe gahlungen in barem Gelde 


Theater dn Der Stadttheater.) Aus dem 
t dent uno? „ donde Mittwoch, geht „Der Bettel⸗ 
t Fräulei € male außer Abonnement als Benefiz 
ung = lie Malti in Szene. Zu dieſer Vor: 
Onnerstan ſämtliche ee vergriffen. Am 
| 2 ain Frau Elſe Lehmann vom Deut: 
ſpiel nach Tl n Berlin zu einem einmaligen Gaſt⸗ 
manns Dieben; Zur Aufführung gelangt Haupt⸗ 
ſtellu fi 9 rRüNE Der Biberpelz“. Dieſe Vor⸗ 
tag gt ei auß Abonnement ſtatt. Der Frei⸗ 
Am Sonnabenz iederholung der „Tollen Komteß“. 
manns pad id geht bei ermäßigten Preiſen Suder⸗ 
me ‚heufpiel „Johannisfeuer“ zum 
Gas Seit nn 3 

ert ft der filbernen Hochzeit) 
dender soonnerstag, 28. Februar, Herr Beſitzer 
Landkreis Trbartb und Gattin in Steinau, 
Familie . Der 28. Februar ſpielt in der 
da Bene, große Rolle als fünffacher Feſttag, 


Elt 8 Geburtstag des Vaters, Hochzeitstag der | to 


led © nr 0 dreier Kinder ift.) 
en Sitzun 

B war ferner wegen Ar reſtbruches 
Im Jul g ‚golens Michalski aus Noßel angeklagt. 
etwaltu = ö 
Werden 10, erbängt, da es zwangsweiſe verſteigert 
Oktobet d T. Die Zwangsverwaltung wurde im 


aber ſchon X 
Beiden nagen fac eue mit Dreſchkaſten und ließ 


er 
Hi 
90 1 von Zr hatte 
erletzung im Amte u 
Am Jul cher Beleidigung zu verantworten. 
r abends traf derſelbe 


tei 17 1 
Wonen — 5 traße den Kellner Woytaszewski, der 
an da eſonder 


inauslief . 0daß dieſer, nach Hilfe rufend, wieder 
10 n ang als der Eircteldmekel Göbbeln 
um feine zur kehrte er in die Wachſtube zurück, 
U erstatten. elaſſene Mütze ge holen und Anzeige 
8 Ende Eine zweite Ausſchreitung beging 
chultn Juli, als er den iu fing erhielt, die 
ski 5 lfons Zelinski ut Stephan 

ngen waren deiner Militärwache abzuholen. Die 
Flat worden nämlich in der Kaſerne der 176er ab⸗ 
m ſollten n. wie fie Feldpoſtbriefe verkauften. 
ung über zn der Polizei zur weiteren Veran⸗ 
te ae n werden. Auf dem Wege von der 
loroblewski ‚zum Nathauſe ſchlug Theden den 
Stal derprügelt seiner Säbelſcheide und im Wach⸗ 
dock n: gelte er beide Jungen mit einem derben 
n An Klagen u Die Strafkammer bewilligte 
wegen Pie ildernde Umſtände und erkannte 
ED wegen an erlegung im Amte in zwei Fällen 
sefängnis ſſentlicher Beleidigung auf 2 Monate 
deewski, wurde dn Beleidigten, Kellner Woyta⸗ 
züglich das Recht zugeſprochen, das Urteil 
J ſten d enigumg einmal in der „Preſſe“ 
N der Berufe Angeklagten bekannt zu machen. — 
werkführer Gongsinſtunz wurde gegen den Mühlen⸗ 
erhandelt dottfried Groneberg aus Kremenzmühle 


liger bemer ausbleiben würden. Der Vor⸗ 
komme, die Pri daß es zunächſt nur darauf 


fanden. Für ie von 


— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. N 


Thorner Stodtniederung, 25. Februar. (Vater⸗ 
ländiſcher Famflienabend.) Am Sonnabend fand 
in Klein Böſendorf im Saale des Herrn Gietz 
ein Familienabend ſtatt. Der geräumige Saal war 
bis auf den letzten Platz gefüllt. Herr Hauptlehrer 


Sielaff begrüßte die anſehnliche Verfammlung 


und hieß die Anweſenden herzlich willkommen. Herr 
Lehrer Erdmann berichtete über ſeine Gefangen⸗ 
nahme und über ſeine Flucht aus franzöſiſcher Ge⸗ 
fangenſchaft. In läutloſer Stille lauſchten die Zu⸗ 
hörer den intereſſanten Ausführungen. An Hand 
von 1 dieſem Zweck beſonders zuſammengeſtellten 
Lichtbildern hielt Herr Pfarrer Baſedow dann 
einen lehrreichen Vortrag über das rheiniſch⸗ 
weſtfäliſche Induſtriegebiet. Er zeigte, wie Männer 
und Frauen in mühevoller Arbeit unter mancher⸗ 
lei Entbehrungen Tag und Nacht tätig ſind, um 
Geſchütze und Munition zu ek: und die koſtbare 
Kohle zu fördern. Die in bekannter Güte darge⸗ 
botenen 
Vorträge wurden mit großem Beifall aufgenommen. 
Zum Schluß ſprach Herr Hauptlehrer Siela 
allen Mitwirkenden den Dank der Verſammlung 
aus. Seine Schlußanſprache ſchloß mit dem Kaiſer⸗ 
hoch. Eine Tellerſammlung ergab 115,40 Mark. 
„Aus dem Landkreiſe Thorn, 23. Februar. (Ab⸗ 
gefaßter Einbrecher. — Brandunglück.) Heute 
Nacht wurde in Gramtſchen der Landſturmmann 
Karlowski aus Thorn, Culmer Chauſſee, abgefaßt, 
als ex eben bei dem ſchon einmal beſtohlenen Be⸗ 
E Schäfer einzubrechen verſuchte. Sein 11jähriger 
ohn, den er auf ſeinem Raubzuge mitgenommen 
hatte, entzog Je der Saal durch die Flucht. 
K. war mit Brecheiſen und ſonſtigem Diebeswerk⸗ 
zeug wohlverſehen. Er wurde der 1. Feſtungs⸗ 
npanmie Thorn, feiner militäriſchen rde, zur 
Aburteilung zugeführt. — Ein ſchwerer Brand» 
unfall, bei dem ein kleines Kind den Tod erlitt 
und verjhiedene Erwachſene und Kinder zumteil 
ſchwer verletzt wurden, ereignete ſich in Thor⸗ 
niſch Papau dadurch, daß in einem Haufe des 
Eigentümers Dombrowski in der Wohnung der 
Frau Orkszewski, die abweſend war, das Bettſtroh 
der Wiege Feuer fing und in ganz kurzer Zeit der 
Inhalt der Wohnung völlig vernichtet wurde. 
Aus dem Laudkreiſe Thorn, 25. Februar. (Ein 
paterländiſcher Unterhaltungsabend) findet morgen, 
Mittwoch, abends 6 Uhr, in Ottlotſchin ſtatt. 


nd Neben Anſprachen der Herren Pfarrer Schönjan 


und Oberlehrer Johannes werden unſere bekannten 
und beliebten Thorner Feldgrauen mit muſika⸗ 
liſchen, geſanglichen und heiteren Vorträgen er⸗ 
freuen. i 


Generalverſammlung 
des Thorner Horſchußvereins. 


Die 1. ordentliche Generalverſammlung des 
Vorſchußvereins Thorn, e. G. m. u. H., fand am 
Montag im Artushof ſtatt und wurde um 89, Uhr 
durch den Vorſitzer des Aufſichtsrats, Herrn Stadt⸗ 
rat Mallon eröffnet. Zu Punkt 1) berichtete 
Herr Direktor Reitz eingehend über den Geſchäfts⸗ 
gang des Jahres 1917. Dem anſchaulichen Bericht 
war folgendes zu entnehmen: Auch das Jahr 1917 
ſtand unter dem Zeichen des Geldüberfluſſes. Die 
Anlagemöglichkeit für die großen Kaſſenüberſtände 
war nicht mehr jo günſtig als im Jahre 1916. Den 
fortgeſetzten Sen en des Vorſtandes gelang es 
Bine immer noch, einen verhältnismäßig hohen 
Zinsſatz herauszuholen. Das chäftsergebnis 
kann wiederum als ein befriedigendes bezeichnet 
werden. Die Bilanz per 31. 12. 17 2 mit 
5 561 554,78 Mark gegen 3 765 765,22 M Ende 
1916 und hat eine Stärkung von 1 795 789 Mark 
erfahren. Der Geſamtumſatz auf der einen Seite 
des Hauptbuches beträgt 66 522 030,90 Mark und iſt 
um 13,2 Millionen gegen das Vorjahr geſtiegen. 
Das Wechſelkonto iſt um weitere 162.000 Mark auf 
668 366 Mark Shen. Deng ent haben die 
Einlagen auf Scheck-, Depoſiten⸗ und Spareinlagen⸗ 
Konto eine eutende Steigerun erfahren und er⸗ 
reichten am Jahresſchluß die Geſamtſumme von 
4646 437 Mark gegen 2924 855 Mark am 31. 12. 16. 
Der Zuwachs beträgt demnach 1721 582 Mark. Die 
Geſamtreſerven dürften nach den Überweiſungen 


muſikaliſchen, geſanglichen und heiteren K 


f131. März 1921 wiedergewählt. — Zu 


in Preußen immer nur einen umlagernde Menge dürfte enttäuſcht worden ſein. geſetzlichen Wartezeit in „Thorner Vereinsbank“, 
Einigen Erſatz lieferte die Fische df. ler die e. G. m. b. 9 


47 174,76 Mark wird wie folgt verteilt: 6 Prozent 
Dividende von 380676 Mark — dividenden⸗ 
berechtigte Mitglieder — 22 840,58 Mark, dem 
Handfertigkeitsunterricht 75 Mark, dem Gartenbau⸗ 
verein 50 Mark, dem Verſchönerungsverein 
200 Mark, dem Stenographenverein Stolze⸗Schrey 
50 Mark, dem Stenographenverein Gabelsberger 
50 Mark, dem Schultze⸗Delitzſch⸗Muſeum 50 Mark, 
der Schultze⸗Delitzſch⸗Stiftung 50 Mark, der Thorner 
Kriegswohlfahrtspflege 100 Mark, dem Verein 
Jugendſchutz 100 Mark, Zuweiſung zur Kriegs⸗ 
tejerne 6000 Mark, zur Wertpapierreſerve 935 Mark, 
zur Grundſtücksreſerve 49 34 Mark, zum Anter⸗ 
ſtützungsfonds 1657,50 Mark, zum Delcrederefonds 
963,88 Mark, zum Reſervefonds 4000,99 Mark, zum 
Spezialreſervefonds 380635 Mark, zum Fonds zur 
Unterſtützung von Hinterbliebenen gefallener Mit⸗ 


glieder 1000 Mark, zuſammen 18 413,06 Mark; Vor⸗ 


trag auf neue Rechnung 5196,14 Mark, wie oben 
47 174,76 Mark. Die Annahme erfolgt einſtimmig. 
— Zu Punkt 5): Dem Vorſtande wurde für die 
Rechnungslegung des Jahres 1917 die Entlaſtung 
ebenfalls einſtimmig erteilt. — Zu Punkt 6) wurden 
die turnusmäßig ausſcheidenden Auſſichtsrats⸗ 
mitglieder, Stadthauptkaſſenrendant a. D. Otto 
apelke, Kaufmann Kurt Matthes, Kaufmann 
Alfred Menzel, für die Zeit vom 1. 55 In 
unkt 7): In 
die Einſchätzungskommiſſion für den Aufſichtsrat 
wurden die ausſcheidenden Kaufleute A. Kirmes 
und Berthold Kleemann wiedergewählt und Kauf⸗ 
mann Waldemar Lewandowski anſtelle des ver⸗ 
ſtorbenen Kaufmanns Paul Tarrey neugewählt. 
Sämtliche für die Zeit vom 1. April 1918 bis 
31. März 1919. — Zu Punkt 8): Die Höchſtgrenze 
für aufzunehmende fremde Gelder wurde auf 
10 Millionen Mark fegſteſetzt. — Zu Punkt 9): Alle 
gemeine Beſprechungen, und wurden Fragen aus 
der Verſammlung eingehend beantwortet. 


4 Briefkaſten. | 

(Bei ſämtlichen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 

kön ien nicht beantwortet werden.) 

N., Zlotterie. Die Frage, ob Sie auf einem 
Ae enen Wege gehen oder ihn mit dem 
Rade benutzen können, läßt ſich, da wir die örtlichen 
Verhältniſſe nicht kennen, nicht ohne weiteres be⸗ 
antworten. Sofern der Weg allgemein benutzt wird, 
gilt er als offener Weg; andernfalls a wenn 
eine Warnungstafel ih an demſelben ndet, das 
Betreten desſelben verboten. 


Eingeſandt. 
(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftfeitung nur die 
preßgeſetz iche Verantwor lung.) 

In der Verſammlung des Landwirtſchaftlichen 
Hausſrauen⸗Vereins iſt darauf verwieſen worden, 
daß die Landfrauen im Kreiſe Liegnitz durch die 
beſſere Organiſation Wolle und Garn erhalten, wäh⸗ 
rend man bei uns dieſe Artikel nur im Austauſch 
erlangen könne. Ich möchte dazu bemerken, daß ein 
ſolcher Tauſchhandel keineswegs erwünſcht iſt, denn 
an ihm liegt es in i 7 einem Teile, daß von 
dieſen ſo nötigen Artikeln nichts zu bekommen ift. 
Wir find eine Familie von ſechs Perſonen und 
0 0 1 5 Wolle 57 5 * In 
er gehen mehr barfuß wie in impfen. 
Dieſem Tauſchhandel ift Re zuzuſchreiben, daß wir 
jetzt ohne Butter ſind. Wir armen Frauen müſſen 
durchhalten, ohne geſtopfte Strümpfe, ohne Sohlen 
an den Schuhen, 2—3 Stunden in Schnee und Regen 
auf ein Literchen Milch wartend. UAnſere Männer 
dürfen nicht ſagen: Dieſe Woche tue ich keinen 


Dienſt, weil es keine Butter gibt! Sie müſſen mit 
chhalten. 


zerriſſenen Strümpfen und trocken Brot dur 
Wer ſorgt für ſie noch beſonders? 
Ceine Hausfrau für viele. 


Theater und Muſik. 
Verboten wurde vom Bielefelder The⸗ 


aterausihug dem dortigen Stadttheater aus 
Sittlichkeitsgründen die Aufführung von Falls 


„Liebe“. . 


Letzte Nachrichten. 


Die Beute des „Wolf“. 


Garn zum Ausbeſſern. Die Auch 


zur Folge gehabt. Ferner ſind durch die Kriegs⸗ 
maßnahmen des Hilfstrenzers der japaniſche 
Linienſchiffskrenzer „Haruna“ von 28 000 To. 
Waſſerverdrängung und ein engliſcher oder 
japaniſcher Kreuzer, deſſen Name nicht feſt⸗ 
geſtellt werden konnte, ſchwer beſchädigt. 


Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 
Das maximaliſtiſche Heer. 

Amſterdam, 23. Februar. „Times“ em 
fährt aus Petersburg, daß das maximaliſtiſche 
Heer in der Hauptſache aus Arbeitsloſen zu⸗ 
ſammengeſetzt iſt, deren Zahl infolge der durch 
den deutſchen Vormarſch veranlaßten Schließung 
von Fabriken und Arbeitsſtätten ſtets größer 
geworden iſt. Eine kleine Anzahl ruſſiſcher 
Soldaten hilft den Bolſchewiki⸗Truppen bei der 
Organiſierung von Trupps zu 1000-1508 
Mann, deren Aufgabe es ſein ſoll, die deutſchen 
Angreifer zu beunruhigen. 


Verlorener japaniſcher Kreuzer. 


Amſter dam, 25. Februar. Die nieder a 


ländiſch⸗indiſche Preßagentur aus Batavia 
meldet: Der japaniſche Kreuzer „Kaſuga“, de 
vor längerer Zeit bei Bankſtraits ſtrandete, iſt 
endgiltig als verloren zu betrachten. 


König Albert wieder in Belgien. a 
Nizza, 25. Februar. Havasmeldung. Der 
König und die Königin der Belgier haben 


Nizza verlaſſen, um ſich über Paris nach Bel⸗ 
gien zurückzubegeben. 


Abreiſe der Entente⸗Botſchafter. 

London, 26. Februar. Wie Reuter nach 
einem amtlichen Telegramm aus Tokis erfährt, 
beſchloſſen die Mitglieder der alliierten Bot⸗ 
ſchafter in Petersburg, abzureiſen. Der amerte 
kaniſche und japaniſche Botſchafter werden über 
Sibirien reiſen. Bisher liegt aber noch keine 
Nachricht vor, daß einer von ihnen katſöchlich 
die Hauptſtadt verlaſſen hat. 

Keine Munitionsausfuhr aus Schweden. 

Stockholm, 26 Februar. „Svenska 
Telegrammbüran“ meldet: Dem Miniſter⸗ 
präſidenten wurde heute von einer Deputation 
eine mit über 83 000 Unterſchriften verſehene 
Petition für Waffen⸗ und Munitionsausfuhr 
und Durchfuhr für Finnland überreicht. Die 


Deputation wurde freundlichſt empfangen, aber 


der Regierungschef verwies auf die Inter⸗ 
pellations⸗ Beantwortung in der 2. Kammer. 
Koſtow in Händen der Sowjet⸗Truppen. 
Petersburg, 25. Februar. Meldung 
der Petersburger Telegraphen⸗Agentur. Die 
Einnahme von RNoſtow am Don, die am 


23. Februar durch Sowjet⸗Truppen erfolgte, 


wird beſtätigt. Die Straßenkämpfe, in denen 
die Sowjet⸗Truppen erfolgreich waren, find ber 
endet. * 

Gerettete Überlebende. 


St. Johns (Neufundland), 25. Februar 
Havasmeldung. Wie verlautet, hat ein Dampfer 
40 Überlebende non dem bei Kap Race geſchei⸗ 
terten Dampfer „Florizel“ geborgen. 


Berliner Börſe. 

Erörterungen über die ſchwebenden Fragen der äußern und 
inneren Polltſe hatten im Börſenverkehr eine gewiſſe Unſicher⸗ 
beit der Stimmung zur Folge. Das Geſchäft zeigte nur zeit 
weile eine größere Lebhaftigkeit, während im allgemeinen bie 
Spekulatlon wenig Unternehmungsluſt erkennen ließ. Die 
Kursbewegung geſtaltete ſich unler dieſen Umſtänden nicht ein⸗ 
heitlich. Erheblich gaben Aktlengeſellſchaft für Anilin, Daimler, 
Rheinmetall und Deutſche Waffen nach, während andere Werte 
wie Rheinſtahl, Mannesmannröhren, oberſchleſiſcher Eiſenbahn ⸗ 
bedarf und andere Beſſerungen, wenn auch nicht erheblich 
höheren Umfangs, aufwieſen. Ruſſiſche Werte waren recht feſt, 
namentlich ruſſiſche Banken fiellten ſich höher. Deutſche und 
öſterreichiſch⸗ungariſche Anleihen waren gut gehalten. 

Berliner Produktenbericht. 

Im Produktenverkehr macht ſich die Knappheit an Raub ⸗ 

fuitermitteln ſehr unangenehm bemerkbar. Neue Zufuhren 


kommen kaum heran, und die dem Maglſtrat zur Verteilung 


zur Verfügung ſtehende Menge reicht nur notdürftig aus. 
in Gemüſeſamen herrſcht Mangel, und ſeitens der 
Samenhändler wird geklagt, eb von den im Ausland von 
den Behörden gekauften großen Mengen bei ihnen noch nichts 
zur Verteilung angewieſen if. Von landwirtſchaſtlicheren 
Sämereien findet Spargel ſchlank Abſatz. Seradella und 
Kleeſaaten find ſchwer zu beſchaffen. Im Handel mit 

getreide hat ſich nichts verändert. 


Waſerſände der Weichſel, Brahe und che, 


tand des Waſſers am Pegel 
der E m Lag m 
Weſchſel bei rtr: 128. 11,66 2. ] 1,08 
men 3933 — — 1 — 
arſchaen 26.1218 | 25. 2, 
Chmwalomiee 2. 1,53 | 22, 11,50 
Zakroczunn = 7 24 8 
Brahs del Bromderg Nene 25. 155 24. 2% 
Ketze bel Czarnitas - 


E nenn num Beeren nm men nr 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thurn 
. vom 26. Februar, früh 7 Uhr. 


Barometerſtan d: 774 mm 5 


Waſſerſtand der Welch ſel: 1,00 Meter 
Lufttemperatur: — 2 Grad Celſius. 
Wetter: trocken. Wind: Nordweſten. 


gen Ver der vom Schöffengericht zu Strasburg aus dem Reingewinn für 1917 die ſtattliche Su . ; 
übe : 'nebe ns gegen die V 8785 rdnung von 308000 Mark recen Bei Aufftellung der Berlin, 26. Februar. Amtlich. S. M. 
er zu eineh len von Getreide der Selbſt⸗ Bilanz find die 1 vorſichtigen Grundsätze Hilfskreuzer „Wolf“ hat in Durchführung der 
RR Worden ift. Geldſtrafe von 100 Mark ver⸗ voll zur Anwendung gebracht. Nach den erforder⸗ ihm übertragenen Aufgabe mindeſtens 35 feind⸗ 
Sn eriem Am 31. Juli v. Is, nahm ein lichen Abſchreibungen verbleibt ein Reingewinn liche oder für d ind fahrende Handels⸗ 
vermutete achtmeiſter in der Kremenzmühle eine von 47 174,76 Mark. An Wechſeln wurden 1977 22:2. N 1 Fein 5 
Da zehn Beſtgeviſſon vor. Datei fand er, daß Stück mit 3030 963,38 Mart abgerechnet. Die zins ſchiffe mit einem Geſamt⸗Tonnengehalt von 
g en aufge 1er erheblich mehr Getreide zum Ver: bringend angelegten Gelder find um 1 750 800 Mark ‚ minbejtens 210 060 Brutto⸗Regiſtertonnen ner: 


Vom 25. morgens bis 28. morgens höchſte Temperatwe 
+ 8 Grad Celſius, niedrigſte — 2 Grad Celſius. 


Wetteranſage. 2 | 
(Mitteilung des Wetterdienftes in Bromberg.) | 
Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den 27. Februar: 
Wolkig, milde, ſpäter Niederſchläge. 


Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch den 27. Februar 1918, 
St. Georgenkirche. Abends 8 Uhr: Pafſtonsandacht. Pfarrer 


Johſt. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche Ba ge.) 61% Uhe abends. 
2 . Paſtor FA 0 h Re 

Donnerstag den 28 Februar 1918. 
Evangel. Kirchengemeinde Ottlotſchin. Nachm. Ay, Ahr: 

Paälſtonsandacht im Pfarrhauſe zu Ottlloiſchin. Barmer 

Waller Kaſten. 5 . 2 


denen ert hatten, als ihnen nach den vor⸗ größer als Ende 1916. Am 31. 12. 17 waren an nichtet oder ſo wer beſchädigt, daß i 
als ihnen na vor⸗ f 16. . f ihre 
ſeblte Mahl In einigen Fällen baren Guthaben bei Banken Wiederherſtellung 525 Hall geit 15 5 


Kriegswohlfahrtszwecke wurden im Laufe des ſchloſſen iſt. Es handelt ſich vorwiegend um 
Jahres 2405 Mark verausgabt, neben den 55 der große, wertvolle engliſche Dampfer, deren 
Generalverſammkung am 5. März 1917 bewilligten gleichwertiger Erſatz in abſehbarer Zeit nicht 


2425 Mark. Der Pflege des bargeldloſen Verkehrs möglich i i 

Narf . 8 iſt. Mehrere dieſer Dampfer waren 
wendet ber Vorſtaud nach wie vor jeine ganze Auf⸗ beſegte 5 liſche e Dere 
merkſamkeit zu. Der Scheckverkehr hat außerordent⸗ be ge 8 5 n 


Der Beſtand auf Untergang hat entſprechende Menſchenverluſte 


„Karten z 18 
auch x: T zuſtand. und Kommunen 
ine Berufen Mahlkarte. Groneberg begründete 3110 800 Mark angelegt. Für gemeinnützige und 
a Beſitzern 9 mit der Behauptung, er hätte von f 
15 daher au das Getreide noch nicht abgenommen 
he Mur, Holypur hoch nicht nachgewogen, da er wegen 
Handle ab enechſchleufung für einige Zeit aus der 
f nutten geraden worden war. In dieſer Paufe 
ud gleich 8 Beſitzer das Getreide gebracht. 


wäre der Gendarm erſchienen, lich an Amfang zugenommen. 


77... N if 
Statt beſonderer Anzeige. 8 f 
5 „ 4 a iuwoch Den i Sebriae 7 . Ahe; 
Die Verlobung ihrer ? x „ c ih en 27. 8 71 
: . 1 . 1 jüngſten Tochter Margurete Seine Verlobung mit Fräu⸗ * Eis ati. 
Ganz unerwartet erhielten wir geſtern die erſchütternde Nach⸗ it en Spe enen an int e dei we che auto, 3 . eise malen 
icht 5 Februar ſer heißgeli „ hoff Spoller ſerve⸗Feldartillerie⸗Regiment jüngſten Tochter des Oberamt⸗ n n e 
richt, daß am 19. Februar unſer heißgeliebter, hoffnungsvoller 1 0 r Bene e mas ene 7 Der Bettelstudent. 


Sohn, herzensguter Bruder, lieber Schwager und Onkel, der ‚feiner Frau Gemahlin, geb. 


bekannt Donnerstag, 28. Februar, Fe uhr 


7% 
ei | 


rer Au x Moeller, gibt bekannt 8 Einmaliges Gaſtſpiel 
Wi * iktor Kauffmann, Sch k x: Frau Else Lehmann. 
Königl. Oberamtmann, BERFANICK, “) Y berpel | 
und Frau Otti, geb. Moeller, Oberleutnant im Reſerve⸗Feld⸗ 3 Ber Biberpelz. 
0 15 i Otti, | 5 1 artillerie⸗Regiment Nr. 35. | e 2: e Uhr: 
! Fluskomenz, Kr. Brieſen N un Near x 0 rmüßigte Preiſe! 
. u 8 ö m Felde, Februar 1918. 5 8 
1 Wör, im Februar 1916. | SS Johanniskeuer. 
Nass >: SSS SoSe 777... $ 
er . 0 142 22 5 
Inhaber des Eifernen Kreuzes 2. Klaſſe, 8 Aufruf a Verf firltem Fiachsanba | Kleinkunſthi it I 
im blühenden Alter von 22 Jahren den Heldentod fürs Vaterland i Mehr noch als in den bisherigen Kriegsjahren iſt gerade in f 
funden hat 5 dieſem Jahr der Anbau von Flachs für Heer, Flotte und Volk von 
gefunden Hat. der allergrößten Bedeutung. Von ihm hängt nicht zum geringſten 
Grad der endgiltige Sieg unſerer Waffen über unſere Feinde ab. 


Luben den 26. Februar 1918. 


war. — Ach, es iſt ja kaum zu faſſen, daß Du nicht mehr 
mußt Du Dein Leben laſſen, zerſtört iſt unſer aller Glück. 


geſchriehen: es ſehen ſich wieder, die ſich lieben! 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 
Heute Abend 7 Uhr verſchied noch langem, mit 


großer Geduld ertragenem Leiden unſere innigſt⸗ 
geliebte Tochter, Schweſter, Enkelin und Nichte 


EIs a 


im Alter von 12 Jahren. 
Thorn den 25. Februar 1918. 
Heinrich Goetschel u. Frau Erna, 
geb. Koenigsberger. 
Die Beerdigung findet Donnerstag den 28. Februar, 
nachmittags 3 Uhr, von der Leichenhalle des israelitiſchen 


Friedhofes aus ſtatt. 
Von Beileidsbeſuchen bitte abzuſehen. 


Allen Freunden und Bekann⸗ 
ten, die uns zu unſerer 


Silberhochzeit 


* 


Am Sonntag den 24. Februar, 
abends 9 Uhr, verſchied nach kur⸗ 
zer Krankheit unſer lleber Vater, 
Groß⸗ und Urgroßdater, Bruder 
und Onkel, der 


* 


N NN 


25 


5 R . mit ihren  Glüctoflnichen : 
Hilfsweichenſteller a. D. und Spenden beehrt haben, % 
5 8 Hauptjähli dem Lotterie % 

Verein „Fortuna“ und Fran 3% 

; Kling für die großartigen Geo >* 

e ihente, ſowie auch der Schnei⸗ & 

a 5 x der⸗Innung und dem Orts- & 
im Alter von 81 Jahren. verein der Schneider (Hirſch⸗ 
Um filies Beileid bilten I Dunker) jagen wir auf Dielen: 8 
Biast den 28. Februar 1918 = 275 NT 8 0 ie 2 

2 Il orn den 25. Februar 1918. & 
die trauernden 5 
diner, f. Alte nEhf Ft. 

Die Beerdigung findet am Frel⸗ ee e a 


tag den 1. März, nachmittags 3 
Uhr, von der Podgorzer Lelchenhalle 
aus ſtatt. 5 


Friſenſe 
empfiehlt ſich in und außer dem Haufe. 
Zielinski, Philoſophenweg 3. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme 
bei dem Hinſcheiden meiner teuren Mutter ſpreche 
ich allen Freunden und Bekannten meinen innigen 


Dank aus. 
Martha von Kobielska. 


08 8.774 


| 


Bekanntmachung. 


Gemäß 8 21, Abf. 3 der Jagdordnung vom 15. Juli 1907 bringe ich zur 
öffentlichen Kenntnis, daß die Nutzung ber Jagd in dem gemeinichaftlichen, die 
hieſige Gemeinde umfaſſenden Jagdbezirke auf die Dauer von 6 Jahren, be⸗ 
ainnend mit dem 1 Juli 1918, durch öffentlich meiſtbietende Verpachtung erfolgen fol. 
Die in Ausſicht genommenen Pachkbedingungen liegen vom 26. Februar 1918 ab 
angie ane. lang in der Wohnung, im Dienſtzimmer des Unterzeichneten 

entlich aus. 

Jeder Jagdgenoſſe kann gegen die Art der Verpachtung und gegen bie Pacht⸗ 
bedingungen während der vorbezeichneten Auslegungsfriſt Ginipruch beim Kreis⸗ 
nusſchuß zu Thorn erheben. 

Dreilinden den 25. Februar 1918. 


Der Jagdvorſteher. 
leech mann, Geneinbenorfteher 


Von der Reife zurück! ! Ekgraute Hauke]! 


G. Plesker, Iriſenſe, erhalten eine prächtige Farbe mit Len- 
Baderſtraße 26. nigson’s vorzüglicher Haarfarbe „Inloo“, 


2 2,25 Mk. u. 4,20 Mk., braun. ſchwarz, 


blond, Wirkung überraſchend. Unſchädlich. 
welche ſich ehrenamttich in der Mittel⸗ 


E. Lannoch, Parfümerien. 
Kanbszüche betäligen wollen, werden Höfe 


J. M. Wendisch Nachf., 
Drogerie Adalf Majer. Breiteſtr. 9. 
lichſt gebeten, ſich Mittwoch und Donners ⸗ 
ag, von 11 bis 1 Uhr mittags, im Ge 


Wer erteilt 
ſchäftszimmer des ſtädtiſchen Kriegsſpeiſe⸗ 


Klavierunterricht im Haufe? 
hauſes zu melden. 


Angebote unter X. 574 an die Ge⸗ 
Sihl Ariensfpeilehuns, eher, 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Wer erteilt in den Abendſtunden 


Guitarreſtunden? 


Angebote unter M. 587 an die Ge⸗ 
ſchüftsſtelle der „Preſſe“. 


In tiefſtem Schmerze: 
Wimelm Schulz nebſt Familie 
und Anverwandte. 


Bevor Du gingſt zum letztenmal mutig in Feindesland — Da x 
uns nochmals Deine Hand. — Bis uns nun wurde klar, daß dieſer Gruß der letzte 


ſtill in Frieden, ewig heweint von Deinen Lieben. — Du warſt jo gut, ſtarbſt viel 
zu früh, wir liebten Dich ſehr und pergeſſen Dich nie. — Du kehrſt nicht zurück ins 
Vaterhaus, ruhſt nun in der himmliſchen Heimat aus, — In Gottes Ratſchluß ſteht 


Da reichteſt Du 


kehrſt zurück. — So jung 
— Du gutes Herz, ruh 


königl. 


prenß. lotterie. 


237. Lotterie find 


% ee 
Lose 
zu 120 60 30 15 Mark 
zu haben 

5 Dembrowski, 


königl. preußiſcher Lotterie⸗Eiunehmer, 


2 Thorn, Katharineuſtr. 1, Ecke Wilhelms⸗ N 


platz, Feruſprecher 842. 


Frachthriefe 


nach amtlieber Vorschrift, 


Anhängsel 


BR Metallöse liefert schnell und 
| 


preiswert 


ı (Domhrowski"Buchärnekerei 


Suche 
50—100 Ztr. Saathafer und 
100 Ztr. Spanhals⸗Saatgerſte 


959, Keimf. 
gegen Lieferung von Kleeſaaten einzu⸗ 
tauchen. s 


W. Klug, Ernſtrode, 


Kreis Thorn. 


1693 r 


b Stellenangebote. 8 


Tach. Gärkne 

Tücht. Gärtner 
d de Stell 

11 5 rg ellung zum ſofortigen 


Leibitſcher Mühle, 


Thorn. 


Bäckergeſelle 


kann fi melden, 
Rucki. Lindenſtraße 3 
Für mein Eiſenwarengeſchäft juche ich 


zum ſoforligen oder ſpäteren Eintritl 
einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 


Paul Tarrey. 
Zwei Malerlehrlinge 


können ſofort eintreten bet 
Biernacki, Malermeiſter, 
Thorn⸗Mocker, Graudenzerſtr. 111. 
tdentlicher, zuverläſſiger 


Arbeiter 


als Heizer ſofort geſucht. 


stünt. Kriegsſpeiſehaus, 


Bacheſtraße 4. 


17 7 welches eimas 
Jung. Mädchen. Hausarbeit über⸗ 
nimmt und Beſorgungen macht, für tags⸗ 
über oder ganz ſofort geſucht. Anmeld. 
bei Frau Hauptmann Kiseviu«, 

Brombergerſtraße 30, part. 


Wulaſſen⸗ 


1 


Zu der am 12. und 13. Marz 
1318 ſtaltfindenden Ziehung der 3. Klaſſe 


BR 
Sa 
I; 


wieder einführen oder noch weiter ausdehnen. 


Ferner wird jedem Flachsanbauer auf beſonderen Antrag Stickſtoff⸗ 
Dünger — auf den pr. Morgen angebauten Flachs ca. 30 Pfund — 
zur beliebigen Verwendung zu den jeweilig giltigen Preiſen gelie⸗ 
fert. 


ſen garantiert. 5 

Die durch die Flachserzeugung nebenbei gewonnenen Fett⸗ und 
eiweißreichen Futtermittel ſind gerade jetzt für die Landwirtſchaft 
von der größten Bedeutung. 


ten jede weitere Auskunft durch die 


| Landwirte, die in dieſem Jahre Flachs anbauen wollen, erhal⸗ 


ondmiktſchaftahammer für die Pronin wefhpreußen in Danzig. 


— 


Artushof. 


Mittwoch den 27. Februar 1918, abends 7 Uhr: 


Wohltätigkeitskonzert, 


zum beſten der Hinterbliebenen der gefallenen 61 er, 
ausgeführt von der Erſatz⸗Kapelle J.⸗R. 61. 
Leitung: Obermuſikmeiſter Henning. 
Eintritt 50 Pf. — Eintritt 50 Pf. 
Unter anderem gelangen zur Aufführung! 


Ouverture z. Op. „Der Poſtillon von Lonjumeau“ „ „ Adam. 
Epanſe ii e Don Juan n Herde Mozart. 
Spaniſche Rhapſodie Richardy 
Potpourri a. d. Leo Fall. 


pite. „Die Roſe von Stambul“ (neu) 


us 5 
4 


Sonnabend den 2. März, abends 


N * 825 


\ 


7½ Uhr, Viktorſa⸗ 


1 pa E 

a Lore Sello, 

ehem. erſte Meiſterſchülerin der Rita Sneehette in ihren Tänzen 
und Tanzſpielen. Kritik d. Preſſe Aniverſ. Greifswald 25. 1: 
Ein Abend voll von Schönheit.“ „Sit die Frau die herrlichſte 
Blüte der Schöpfung, jo iſt Lore Sello der zarteſte Duft der 
Tanzkunſt und Tanzſpiele.“ f 
N Vorverkauf: Buchhandlung Walter Lambeck. 


5 Karten: 
3 3.30, 2.20, 1.40, —.75 inkl. Steuer. 0 


n 


2 9 } 
— . . —— 2 


Nikl und- Weideland 


in der Nähe Rudaker Barackenkaſerne zu pachten geſucht. a 


Armierungs⸗Erſatz⸗ Bataillon 17. A.-R., Thorn 


(Rudaker Barackenkaſerne). 


Erſtſelliges Baukhppotheken⸗Kapikal 


für Güter und Landgrundſtücke zu haben durch 
Direktor Knoche -Eulmſee. 


See eee ß 
® AZ 
Briefumichläge © 


. 


für Private und Behörden, mit und ohne Druck, 


8 
8 liefert zu zeitgemäßen Preiſen 8 
Ne 

. Dombrowski 'ſche Juchdruckerei, 2 
8 Thorn, Katharinenſtraße 4. = 
SSIESISIIIIIS SE ISSSTISEIED 


Gewandte 


Kontoriſtin 


flir Schreibmaſchine zum Antritt am 1. 
April d. Is. wird geſucht. Meldungen 
mit Gehaltsanſprüchen erbittet 


Leibilſcher Mühle, 


m. b. H., Thorn. 


aunerläligen nuch, 


welcher zugleich Portierſtelle übernehmen 
kann, bei freier Wohnung ſtellt vom 1. 


4. 18 ein Fr. Strehlau, 
Araberſtraße 4, 


— — U—ͤ—— — 


| E 


(feine Anfängerin) ſsfort oder vom 1. 
April geſucht. 

Angebote mit Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche unter J. 584 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Ein Aufwartemädchen 


für dreimal in der Woche wird ſofort 
geſucht. Albrechtſtraße 6, 2. 


Aufwartemädchen oder Frau 


geſucht. Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 28, 2, r. 


von ſofort geſucht. 
Marie Stutterheim. 


Züge Nühlerin 


von ſofort geſucht. 
R. Schütz. Breiteſtraße 5. 


Kinderfräulein 


nachmittags evtl. ganzen Tag geſucht. 
Breiteſtraße 113, 2 Treppen. 


Ein jeder Landwirt müßte daher — ſoweit dieſes ſich in ſeinem 0 
Betriebe auch nur irgendwie durchführen ließe — den Flachsanbau 


Im neuen Erntefahr iſt jedem Flachsanbauer ein Anſpruch auf 
Lieferung von Leinwand oder Bindegarn gegen Bezahlung entſpre⸗ 
chend der von ihm abgelieſerten Flachsmenge eingeräumt worden. 


Die pünktliche Abnahme von Roh⸗ und Röſtflachs wird ſeitens 1 
der Kriegs⸗Flachsbau⸗Geſellſchaft zu neu feſtgeſetzteu erhöten Prei⸗ 


—..lͥů „ 11„ 


5 ” — 


Jüngere Pußarbeiterin 


ä —̃ — — 


en 


1 

bas mit rouſchendem Beifall auf⸗ 

genommene, glänzende und reich ⸗ 
haltige gweithälftige 


Februar⸗Programm 
mit Herrn Operettenkapelmeiſter 
Sauerhering 

:: um Klavier. ° 
5 Anfang ½7 Uhr. R 
Die Direktion. 


* 


e 4 „ = 
Kinderfräulein, . 


welches Schularbeiten beauffichtigen 
für die Nachmittage geſucht. duke 


Parkſtraße 18, parterre, FI 
Ehrliches Mädchen 
für den Nachmittag zu zwei ainder! 
geſucht. Tulnterſtraße 4. 


BTL ͤ ͤ 
Fran Oder Junges Müldchen 
Hausreinigung 


gelucht. Marten, —— TS 
S 
Aufwärterin 
für einige Skunden in der Woche ſofe! 
geſucht. Breiteſtraße 28, 3 
Auſfwartemädchen 
für den ganzen Tag zum 1. 4. gels a 
Fr. Thiel, Moder, Spritfte, 1 & 
Snuberes Ynftartemäpde! 
für den ganzen Tag 905 a 1 


Laolfmädchen 


t ruht 
für den Nachmittag 1 5 segel bee 
Örbentlihes Bin 


Laufmädche 


von fofort geſucht. 


Marie Stutierheitt 
Dame, 


d 
5008 Mark Vermögen, häuslich gl 
mufttalſc, wünscht die Bean. 


eines älteren Herrn zwecks Heirat, 
wer erwünſcht. Beamter bevorzugt, me, 

Juſchriſten unter E. 581 an DIE 
ſchüftsſlelle der „Preſſe“. 


00 Mitt Nec pan 


Am 22. 2. elne ſchwarze Geldtaſche en 
Inhalt im Roß'ſchen Lokale oder af e 
Hofe verloren. Ehrlicher Finder 85 
gebeten. die Brieftaſche bei Ko 


Gurske, abzugeben. — 


Die Perſon, 


welche am Sonnabend gegen 4 Uhr 
Bahnhof Schulſtraße das 


Bortemonneie mil größeren zoll 
LS LED break Se pm 

8 „ e e ; 
1 Abeeſſe Dis Ausweſſes zu schien 


Serloren Bortemonnaie nge 


Gegen Belohnung abzugeben an d 
ſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“. nel 
Denjenigen, Welcher 15 FR 
ſchwarzen Hund, 
kurzhaarig, Sr mit weiber 1 
auf „Greif hörend, verborgen hölt, 
dere ich auf, ihn ſofort frei zu geb 
Im Nichlfalie erftatte ich 10 Pr 
Bergſtraße . 


Jeutier Eiülerhund, 


anf 


I! (Rüde), 9 Monate alt, auf „Wolf 


Halsband mit Namen, entlaufen. 

Wiederbringer erhält Belohnung en 
Selm. Rhesa, E61. Fam 
Eulmer Esplanade. 


Wiederbringer erhält Beloönund, „us, 
“ Gretzinger, Shüß 


Täglicher Kalender. 


= 


E 

ee 
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2825, 80 l. 


Hierer ztweitel Blettt. 


S S mes 


ze ia has e 


ma a nm u am a ante Tu a OS en 


. 5 1 — 5 
Dette ergriff Reichskanzler Graf 
wenn 
Fbaänn er ; 
1 fähertäme meint hat, daß man dem Frieden weit 


a: ir aber vor d an 5 
Ati 0 er Gefahr behütet blei 


yes 


RR daher gr 


| mn 2 machen. Es müßten dieſe Grundſätze 
1 * — — —— 


* b 8 
berlin sunbestatstiig: 


8 ben peaftbent Dr. Paaſche gedenkt des Ab⸗ 


Witt, iu einem Glückwunſch an 
; a 1 Ein 


h in d 
gelangt en 
f bie Hr, nagden es 


Rep 


Ba 
dung fin 


4 dat dg 


mans arten Beglei 
der abr Begleitung nicht bemerkt zu werden, 


auf 


Deutſcher Reichstag. 
itzung vom 25. Febraar. 
Reichskanzler 


Graf 


iq aner, Graf Roedern, Dr. Fried⸗ 
W . alltar, v. Capell 5 5 
dom, Drews, v. Kranſe 8 


Hay 8. u 
Bi und Tribünen find ſtart beſetzt. 


des Großherzog 
Vi EN 2 5 2 
und der aſident hat den nächſten Anverwandten 


herzlichen roßherzoglichen Staatsregierung die 
karate ute nahme des Reichs ages 5 aus: 
denten en. — Das Haus ermächtigt den Präſi⸗ 


1 
Me Pe, ganz beſonders freudige Mitteil die 
de den den auf des fehhaftete Bewegen mh, 
i hren ütepe . M. Schilf „Wolf Nach 


alten, nen d 


lerer 9 
Marine 
lei auf das. 


Leſung des Nebrhshanphaltsplaris. 


und eingewollt 
agen Hergstitändigung über die vielen Einzel⸗ 
ders Br Ber ihren. Ich denke hierbei ganz be⸗ 


a wir nicht 
beiten, daß win icht daran denken, 


ung 


künprechung 


0 mend verhalten, wenn auch die 
unte zunöchſt 4 NE 


fein 


einen kleinen 
darſtellt. Ich k 


einer e, mit Präſident Wilſon, daß ein all 
werden edriede auf ſolchen Grundlagen erörtert 
(Bewegung.) Nur ein Vorbehalt 


Drei gute Treffer. 
bansbange des Armelkanals lag das 
kannten Kapitänleutnants S. am 


zweiten Wei 
29. D, ihnachtst ; 
Se ber war age auf der Lauer. Seit dem 


te, de ent 
widget üwerkehr im Sperrgebiet immer 


nachmittags, 
auf, 


lich Dampfern erkennen konnte, die 
Seiten 1 00 bewacht waren. Vorn und an 

als dub. Torped 2. id) ein Schwarm von Zer⸗ 
zw Seiten 5 voten und Bewachungsdampfern 
ei Luftſchiff ug, während die Luſtaufklärung von 
9 5 wurde d und ne Waſſerflugzeugen aus: 
arat Ton große aufgebotene Bewachungs⸗ 
Wüeßen Yes auf wertvolle Vase und 8 
aller 9 wg tauchte „U. . unter, und 
Als eobachtet unde durch das Sehrohr der Geleit⸗ 
ſolche wurden die beſten Ziele herauszufinden. 
dean der eine ti der fünfte und ſechſte Dampfer 
ſchipendere 855 efbeladen und 6000 Tonnen groß, 
dee von de der neuen einmaſtigen Einheits⸗ 
ft 5000 Tonnen. Vorſichtig, um von 


pitänleutnant S. zum Doppelſchuß, 
den 6000 Tonnen⸗Dampfer im hin⸗ 
alen Schiffs a kurz darauf das Einheitsſchlff 
; M flitte dor dem Schornſtein traf. Von 
daß egtauchen en nun die Bewacher heran, und 

der Reft 5 unte. man noch gerade ausmachen, 
1 ter Faß Geleitzuges nach Süden abdrehte. 
zehend rt lief „U....“ unter Waffer den 


en na ö 
Ein Nate Selegenmnutzte aber kaum zehn Minuten 


N heit, ſchnell Umſchau zu halten. 
Impfen a Serftötern und bewaffneten Fiſch⸗ 
wäclt die dur ch bei den ſinkenden Schiffen ver⸗ 
' 15 f 0 x einſtrömende Waller ſchon be⸗ 
den vor en waren. Gleichzeitig konnte 
ebend n letzten der mit höchſter Fahrt nach Süden 
E gute Angriffsmöglichkeit aus: 
icht Boot zum §zenige Minuten ſpäter drehte 
neben eine Secſchuß auf, ſtreckte das Sehrohr 
i m der Bewachungsdampfer heraus 
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Die 


nicht nur von dem Präſidenten der Vereinigten 
Staaten vorgeſchlagen, ſondern auch von allen 


Staaten und Völkern tatſächlich anerkannt ſein. 


[Sehr richtig!) Aber noch iſt dieſes Ziel nicht 
erreicht. Noch beſteht kein von allen Nationen zur 
Wahrung des Friedens im Namen der Gerechtig⸗ 
keit errichtetes Schiedsgericht. Wenn Herr Wil⸗ 
fon gelegentlich jagt, der deutſche Reichskanzler 
ſpreche zu dem Gerichtshofe der ganzen Welt, ſo 
muß ich dieſen Gerichtshof als befangen ablehnen 
(Beiftll), ſo freudig ich es begrüßen würde, wenn 
ein unparteiiſches Schiedsgericht beſtände, und 
jo gern ich dazu mithelfen würde, einen ſolchen 
idealen Zuſtand herbeizuführen. Leider aber iſt 
von einer ähnlichen Gejinnung bei den führenden 
Mächten der Entente nichts zu verſpüren. Die 
Kriegsziele Englands ſind noch immer durchaus 
imperialiſtiſch und wollen der Welt einen Frieden 
nach Englands Gefallen aufzwingen. Wenn Eng⸗ 
land von dem Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker 
ſpricht, jo denkt es nicht daran, den Grumdſatz auf 
Irland, Agypten oder Indien anzuwenden. 
Unter Kriegsziel iſt von Anfang an die Ver⸗ 
teidigung des Vaterlandes geweſen, die Aufrecht⸗ 
erhaltung unſerer territorialen Integrität und 
die Freiheit unſerer wirtſchaftlichen Entwicklung. 
Unſere Kriegführung, auch wo ſie aggreſſiv vor⸗ 
gehen muß, iſt ihrem Ziele nach defenſiv; ich bes 


‚(Zweites Blatt.) 


tone das gerade jetzt mit beſonderem Nachdruck, 


um keine Mißverſtändniſſe über unſere Opera⸗ 
tionen im Oſten aufkommen zu laſſen. Sie hatten 
lediglich den Zweck, uns die Früchte des mit der 
Ukraine geſchloſſenen Friedens zu ſichern. Wir 
denken nicht daran, uns etwa in Eſthland oder 
Livland eſtzuſetzen. In Kurland und Litauen gilt 
es, Organe der Selbſtbeſtimmung und Ge’hitver: 
waltung zu ſchaffen. Die militäriſche Aktion hat 
aber einen weit über das urſprünglich geſteckte 
Ziel hinausgehenden Erfolg gezeitigt. Das eine 
it ja den Herrn ſchon aus den von dem Herrn 
Staatsſekretär des Auswärtigen gemachten Mit⸗ 
teilungen bekannt, daß Herr Tro ſich durch 
Funkſpruch, dem alsbald die ſchriftliche Beſtäti⸗ 
gung folgte. bereit erklärt hat, die abgebrochenen 
Friedensverhandlungen wieder aufzunehmen. Un⸗ 
ſererſeits iſt ſofort durch Überſendung unſerer 
Friedensbedingungen in Form eines Ultimatums 
geantwortet worden. Geſtern nun — und das iſt 
die hocherfreuliche Mitteilung, die ich Ihnen, 
meine Herren, zu machen habe — iſt die Nachricht 
eingetroffen. daß die Petersburger Regierung 
un' ſeve Frien nsbedingumzan angenommen (Bei⸗ 
fa und Vertreter zu weiteren Verhandlungen 
nach Breſt⸗Litowsk abgeſandt hat. Demgemäß 
find auch die deutſchen Delegierten geſtern Abend 
dorthin abgereiſt. Möglich, daß über Einzelheiten 
noch geſtritten wird, aber die Hauptſache iſt er⸗ 
reicht. Der Friedenswiſle it von ruſſiſcher Seite 
ausdrücklich kundgetan. Anſere Bedingungen Tind 
angenommen, der Friedensſchluß muß in kür⸗ 
zeſter Friſt erfolgen. [Lebhafter Beifall.) Um die 
Früchte unſeres Friedens mit der Ukraine zu 
ſichern, hat unſere Heeresleitung das Schwert 
gezogen, der Friede mit Rußland wird das glück⸗ 
liche Ergebnis ſein. Die Friedensverhandlungen 
mit Rumänien haben geſtern in Bukareſt begon⸗ 


und ſchoß den dritten Torpedo ab. Die Wirkung 
konnte nicht beobachtet werden, da infolge der raſch 
herankommenden übermächtigen Bewachung ſchleu⸗ 
nigſt auf Tiefe gegangen werden mußte. Dann er⸗ 
folgte auch, programmäßig wie immer, die Deto⸗ 
nation einiger Waſſerbomben, die aber keinen 
Schaden anrichteten. Als die feindliche Gegen⸗ 
wirkung ſich etwas beruhigt hatte, wurde erneut 
Umſchau gehalten. Die beiden erſten Dampfer 
waren bereits geſunken, der zuletzt torpedierte, ein 
etwa 160 Meter langer 6000 Tonnen⸗Dampfer, 
ſchwamm noch. Ein großes Loch in der Seite zeigte 
an, daß er einen Treffer in den Maſchinenraum er⸗ 
halten hatte. Ein Angriff auf den inzwiſchen davon⸗ 
gelaufenen Reſt des Geleitzuges erſchien ausſichtslos. 
Deshalb blieb „A. ...“ an dieſer Stelle, um das 
Sinken des von mehreren Zerſtörern und Begleit⸗ 
ſchiffen umringten Dampfers abzuwarten. Der 
Abend kam, und eine helle Mondnacht folgte. 
Mehrere Umblicke beſtätigten dem Kommandanten, 
daß das Leck und das Vollaufen des Maſchinen⸗ 
raumes nicht genügten, um das Sinken des 
Dampfers herbeizuführen. Die große Anzahl der 
feindlichen Schiffe, die ſich dauernd bemühten, das 
torpedierte Schiff ins Schlepptau zu nehmen, ver⸗ 
zögerten den Fangſchuß, für den auch der helle 
Mondſchein ungünſtig war. Gegen Mitternacht war 
es jedoch Zeit zu handeln, da es den Feinden ge⸗ 
glückt war, eine Schleppperbindung herzustellen und 
nach der engliſchen Küſte zu abzulaufen. Aus dem 
Bugrohr ſchnellte um 1 Uhr morgens der Torpedo 
heraus und gab dem Dampfer den Reſt. Wenige 
Minuten ſpäter ſank er in die Tiefe. 

Alle drei Dampfer waren tiefbeladen geweſen 
Mit den durch ihren Untergang vernichteten 17 000 
Tonnen hatte der erfolgreiche Kommandant feinem 
Nuhmeskranze ein neues Blatt zugefügt. 


Düneburg. 

Es iſt nicht zum erſtenmale, daß deutſche Trup⸗ 
pen in die Stadt Dünaburg einziehen. Es war im 
Jahre 1812, als die Stadt von preußiſchen Regi⸗ 


mentern beſetzt wurde. Napoleons große Armee 
hatte damals die Aufgabe, die Düna zu überſchreiten 
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nen. 1 7 0 Rumänien gegenüber wird der Grund⸗ 
ſatz leitend ſein, daß wir die Staaten, mit denen 
wir jetzt aufgrund des Erfolges unſerer Waffen 


Frieden ſchließen, zu unſeren Freunden in der ſtellung werden Sie mir wohl erlaſſen. 


Zukunft machen müſſen und machen wollen. 

Was Polen anbelangt, ſo iſt das Land be⸗ 
kanntlich von Deutſchland und Sſterreich⸗Angarn 
aus drückender Abhängigkeit be'reit worden, mit 
der Abſicht, einen ſerbſtändigen Staat ins Leben 
zu rufen. Das ſtaatsrechtliche Problem im enge⸗ 
ren Sinne befindet ſich noch im Stadium ein⸗ 
gehender Beratungen zwiſchen den drei beteilig⸗ 
ten Ländern. Das Bekanntwerden des Friedens 
mit der Ukraine hat in Polen im erſten Augen⸗ 
blick große Beunruhigung hervorgerufen. Ich 
hoffe aber, daß es bei gutem Willen gelingen 
wird, zu einem Ausgleich der Anſprüche zu gelan⸗ 
gen. Von deutſcher Seite wird bei Negelung der 
Grenzfrage nur das militäriſch unerläßliche gefor⸗ 
dert werden. 

Die Ausſicht auf den Frieden an der geſamten 
Oſtfront iſt in greifbare Nähe gerückt (Beifall), 
und die des Krieges überſatte Welt, insbeſondere 
auch die neutrale, fragt ſich in fieberhafter Span⸗ 
nung ob damit nicht auch der Zugang zum all 
gemeinen Frieden eröffnet ſei. Aber noch ſcheint 
man in England. Frankreich und Italien völlig 
abgeneigt, der Stimme der Vernunft und der 
Menſchlichkeit Gehör zu geben. Die Entente hat 
von Anfang an Eroberungsziele verfolgt, ſie 
kämpft für die Herausgabe von Elſaß⸗Lothringen 
an Frankreich. Ich habe dem früher hierüber 
Gieſagten nichts hinzuzufügen. (s gibt keine 
elſaßz⸗lothringiſche Frage in internationalem Sinn. 
[Lelhafter Beifall.) Die Entente kämpft für den 
Erwerb öſterreichiſch⸗ ungariſcher Gebietsteile 
durch Italien, für dle Abtrennung von Paläſtina, 
Syrien und Arabien vom türkiſchen Reich. Eng⸗ 
land hofft, durch Schaffung eines abhängigen 
Schutzſtaates dem ongliſchen Reiche neue Gebiets⸗ 
teile anzugliedern, um den gewaltigen engliſchen 
Beſith, namentlich in Afrika zu mehren und ab⸗ 
zurunden. 

Angeſichts dieſer Politik wagen es die Staats⸗ 
männer der Entente noch immer, Deutſchland als 
Störenfried hinzuſtellen, der im Intereſſe des 
Weltfriedens in die engſten Schranken verwieſen, 
wenn nicht vernichtet werden müſfe. Durch ein 
Syſtem von Lüge und Verleumdung ſind ſie un⸗ 
ausgeſetzt bemüht, wie die eigenen Völker, ſo 
auch die neutralen gegen die Mittelmächte auf⸗ 
zuhetzen und die neutralen insbeſondere auch mit 
dem Geſpenſt einer Neutralitäts verletzung dureh 
Deutchfland zu ſchrecken. Den neutralen und 
außereuropäiſchen Ländern zollen wir die größte 
Hochachtung und Dankbarkeit für die mannhafte 
Haltung, mit der fie allen Anfechtungen und Be⸗ 
brückungen zum Trotz die Neutralität bewahren. 
AUAnſer braves, bewunderungswürdiges Volk 
wird weiter ausharren, aber das Blut der Ge⸗ 
ktallenen, die Qual der Verſtümmelten, alle Not 
und alles Leid der Völker wird über die Häupter 
derer kommen, die ſich hartnäckig weigern, den 
Stimmen der Vernunft und der Menſchlichkeit 
Gehör zu geben. (Lebhafter lang anhaltender 
Beifall.) 


gelang ihm aber nicht, die befeſtigten Stellungen 
der Ruſſen zu nehmen. Am 31. Juli wurde der 
Angriff unter Teilnahme preußiſcher Truppen, die 
ja mit Napoleon verbündet waren, erneuert, und 
nun gelang es Macdonald, in Dünaburg einzu⸗ 
dringen. 

Dünaburg iſt heute eine ruſſiſche Mittelſtadt, 
freilich ohne eigentlich ruſſiſches Gepräge. Polen 
und Juden bilden den bei weitem größten Teil der 
Bevölkerung, die annähernd hunderttauſend Seelen 
zählt; unter ihnen gehören etwa 40 000 dem jüdi⸗ 
ſchen Bekenntnis an. An dem Charakter der Stadt 
hat auch die gewaltſame Ruſſifizierung nichts ge⸗ 
ändert, durch die u. a. Dünaburg im Jahre 1893 der 
alte deutſche Name genommen wurde. Offiziell heißt 
die Stadt ſeither Dwinsk, was freilich im weſent⸗ 
lichen dasſelbe bedeutet; denn bekanntlich iſt 
Dwina der ruſſiſche Name des bedeutenden Stromes, 
der der Stadt von altersher ihren Namen gegeben 
hat. In Friedenszeiten trieb Dünaburg einen leb⸗ 
haften Handel mit den Naturprodukten der um⸗ 
gebenden Landſchaft. Hanf, Flachs und Bauholz 
aus den gewaltigen Wäldern des Gouvernements 
Witebsk ſpielten im Handel der Stadt die Haupt⸗ 
rolle; nebenher ging ein reger Kleinhandel mit den 
Bauern der Umgebung, die beſonders Sonntags in 
dichten Scharen aus der Umgebung herbeiſtrömten, 
die aber auch an Werktagen die Märkte mit ihrem 
bunten Treiben erfüllten. Die Männer nach Landes⸗ 
ſitte in langen Röcken und hohen Juchtenſtiefeln, 
die Weiber in weißen Miedern, ebenſolchen Kopf⸗ 
tüchern und ſchreiend bunten Röcken von gewaltigen 
Ausmaßen. Im Straßenleben Dünaburgs bildete, 
wie in allen weſtruſſiſchen Städten, der jüdiſche 
Hauſierer eine typiſche Erſcheinung, und ſeine Em⸗ 
ſigkeit, dem Vorlbergehenden feine Waren aufzu⸗ 
hängen, die mit großem Wortſchwall verknüpft war, 
wirkte auf den Weſteuropäer oft beluſtigend. Neben 
ſeinem Handel hatte Dünaburg auch eine nicht un⸗ 
bedeutende Induſtrie. Eine große Waggonfabrik 
arbeitete für den ruſſiſchen Staat; auch die Brannt⸗ 
weinbrennerei, die gleichfalls im Dienſte des 
Schnapsmonopols für den Staat arbeitete, hatte 
eine Reihe größerer Betriebe. Weiterhin gab es 
Bierbrauereien in Dünaburg, die einen recht an⸗ 
nehmbaren Tropfen herzuſtellen wußten. Was von 


und die befeſtigte Stadt zu ſtürmen. Am 13. und dieſen Induſtriebetrieben den Krieg überdauert hat, 
14. Juli 1812 ging Marſchall Vudinot im Sturm bleibt abzuwarten und wird ſich nun ja wohl her⸗ 
gegen den Brückenkopf beim Flecken Griwa vor; es ausſtellen. Vermutlich hat aber ſchon die Zaren⸗ 


| 
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Nach dem Reichskanzler nahm der Vizepräſident 
des Staatsminiſteriums von Payer de 
und führte etwa folgendes aus: Eine offi 


8. 
o 


ich, dem hohen Haufe 36 Jahre lang angehört hat, 
tritt Ihnen nicht als Fremder e Umge⸗ 
kehrt betrachte ich es als wicht n Teil meiner 
Aufgabe, einem vertrauensve und reibungs⸗ 
loſen Zuſammenwirken zwiſch Regierung und 
Volksvertretung die Wege zu ebnen. Heute, im 
vierten Jahre des Krieges, für die deutſche 
innere Politik nur einen Ge t geben: Zu⸗ 
ſammenfaſſung aller Kräfte im Reich, um durch 
bürgerliche Einigkeit, Arbeit un erwilligkeit 
unſeren ſiegreichen Heeren die lung ihrer 
ſchweren Aufgabe zu ermöglichen rleichtern. 
Den Grund zu dieſer Politik 5 
kaiſerlichen Worte vom 4. Auf 
zügigem Vertrauen auf das ge 
frühere Reichskanzler von 8 
legt. Ihm gebührt dafür für. i 
deutſchen Volkes, und ſeine Na 
Loſung immer treu geblieben. 


des Krieges iſt das Wort des Ka „Ich kenne 
keine Parteien mehr“, auch der 2 de ſo gut 


mals hielt 
die gleichen 
ig in Deutſch⸗ 


wie allgemein beobachtet worde 
der Gedanke, daß gleichen Pflig 
Rechte entſpringen müſſen, ſeinen E 


land. Es gibt keine Macht auf Erden, die dieſen 
Gedanken wieder auszumerzen imſtande wäre. Die 
verbündeten Regierungen haben manchen Geſichts⸗ 
punkt aufgegeben, an dem ſie früher alten 


haben, und haben von Anfang an dieſer Bewegung 
Rechnung getragen. Auch die Einzelſtaaten find 
ſich des Gebots der Stunde und des Wandels der 
Dinge bewußt. Das hervorrager eiſpiel iſt die 
Anderung des Wahlrech zum preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe. Nichts liegt mir 
ferner als die Abſicht, mich in die Angelegenheiten 
des Bundesſtaats Preußen einzumiſchen. Die Frage, 
ob für das preußiſche Abgeordnetenhaus gleiches 
oder entgegengeſetztes Wahlrecht beſteht, greift aber 
ſchon wegen der ſtarken Einwirkung Preußens auf 
Geſetzgebung und Verwaltung des Reiches tief in 
die Verhältniſſe des Reiches ein. (Lebhafter Bei⸗ 
fall links und in der Mitte.) Auch bei dem letzten 
Streik hat die Frage des preußiſchen Wahlrechts 
eine nicht unbedeutende Rolle geſpielt. Die Neichs⸗ 
leitung ſteht ſelbſtverſtändlich durchaus auf de 

Boden der letzten Erklärungen des Herrn Reichs⸗ 
kanzlers und preußiſchen Miniſterpräſidenten gegen⸗ 
über dem Präſidenten des preußiſchen Abgeord⸗ 
netenhauſes und des preußiſchen Miniſters des 
Innern, die ſich unbedingt dafür eingeſetzt haben, 
daß der Standpunkt der kaiſerlichen Botſchaft vom 
11. Juli 1917 unverändert feſtgehalten werden 
müſſe. (Lebhafter Beifall in der Mitte und links.) 
Die Reform ſcheint durch den bekannten Beſchluß 
der Ausſchußmehrheit auf ein totes Gleis gekommen 
zu ſein. Aber es iſt ſchon mancher Entwurf minde⸗ 
ſtens ebenſo gefährdet geweſen und doch noch glück⸗ 
lich unter Dach gekommen. Nach meiner feſten 
Überzeugung beſteht die Gewißheit, daß das im 
Entwurf vorgeſehene Wahlrecht für Preußen kommt, 
und es beſteht die größte Hoffnung, daß es bald 
kommt. (Lebhafter Beifall links und in der Mitte.) 


regierung beim erſten Anmarſch der Deutſchen im 
Jahre 1915, wie in Riga und anderwärts, auch in 
Dünaburg die Fabriken evakuiert und ins Innere 
Rußlands verlegt. Denn die Stadt war ſeit jeher 
befeſtigt, neuerdings in dieſer Eigenſchaft weſentlich 
ausgebaut, und die Feſtungsanlagen waren durch 
weit vorgeſchobene Werke ſehr verſtärkt worden. 
Galt doch Dünaburg ſchon vor dem Kriege als 
wichtige Lagerfeſtung, in der ſich damals ein großer 
Teil des ruſſiſchen Belagerungsparks befand. Dazu 


kam die Bedeutung Dünaburgs als eines wichtigen 


Eiſenbahnknotenpunktes, in dem ſich die beiden 
großen Linien Warſchau- Petersburg und Riga 
Orel kreuzten. 

Bauwerke von beſonderem künſtleriſchen oder 
hiſtoriſchen Charakter beſitzt die Stadt nicht. Er⸗ 
wähnenswert bleibt allenfalls die ruſſſiche Feſtungs⸗ 
kirche, die in der polniſchen Zeit eine Jeſuitenkirche 
war. Der Bau trägt zwei Türme, die um die Mitte 
des 18. Jahrhunderts errichtet worden ſind. Das 
Mittelſchiff der Kirche deckt ein Tonnengewölbe, 
das auf Arkadenpfeilern ruht, und denen je vier 
ſchmückende Säulen vorgelegt ſind. Außerdem be⸗ 
ſitzt Dünaburg noch je zwei ruſſiſche, katholiſche und 
proteſtantiſche Kirchen. Das Hauptgotteshaus der 
Juden ijt die Synagoge; neben dieſer gibt es aber 
noch etwa ein Viertelhundert kleinerer Bethäuſer. 

Dünaburgs Urjprung geht bis ins 18, Jahr⸗ 
hundert zurück. Der Erbauer der Stadt war der 
Ordensmeiſter Ernſt, der im Jahre 1274 hier dem 
livländiſchen Ritterorden eine feſte Niederlaſſung 
errichtete. Als im 16. Jahrhundert die Macht des 
Königreiches Polen ſich ausbreitete, fiel, im Jahre 
1561, auch Dünaburg an die Polen; im Jahre 1576 
wurde die Stadt jedoch vom Zaren Iwan Waſiilje⸗ 
witſch erobert und zum größten Teil zerſtört. Der 
Polenkönig Stephan Bathory eroberte Dünaburg 
jedoch zurück und begann im Jahre 1582 mit ihrer 
Befeſtigung. Im Jahre 1625 eroberten die Schwe⸗ 
den, 1656 die Ruffen zeitweilig die Feſtung, die aber 
bald wieder an Polen zurückftel, bis im Jahre 1772 
die erſte Teilung Polens auf anderthalb Jahr⸗ 
hunderte das Schickſal von Dünaburg entſchied. Die 
Stadt kam endgiltig zu Rußland und blieb bis jetzt 
unangefochten und nur durch die ſchon erwähnte 
vorübergehende Beſetzung im Jahre 1812 unter⸗ 
brochen in ruſſiſchen Händen. 


das von den verbündeten Regierungen ange⸗ 
ſrebte enge Zuſammenarbeiten zwiſchen Reichs⸗ 
leitung und Volksvertretung hat man ſchließlich eine 
rein iaktiſche Löſung gefunden, und bei beider⸗ 
ſeitigem guten Willen darf man hoffen, daß dieſe 


Löſung ſich als ſegensreich erweiſen wird. Dann 
it auch die Hoffnung berechti 55 „daß dieſe Schöpfung 
den Krieg überdauern wird, Der jüngſte Streik 
hat Die Hoffnung unſerer Feinde auf unſeren 
ſchließlichen Zufammenbruch wieder belebt, die 
Friedenshoffunn gen beeinträchtigt, vielleicht den 
Krieg direkt verlängert und hat viel Unglück und 


Not über einzelne Individuen und Familien ge⸗ 
bracht. Es war ein Fehler, daß die Gewerkſchaften 
und die e tiſche Partei ſich ſchließlich 
doch noch an dem Streik beteiligt haben. Es konnte 
doch wirkt ich niemand daran denken, daß das 
deutſche Volk in den Fabriken aufftehen würde, um 
ſein imme erhin noch recht erträgliches Joch mit Den 
; Bolſchewie uus zu vertauſchen. Das 

em men der Wahlrechtsreform aber iſt 
kreik eher gefährdet worden. Die Mög⸗ 
iedens rückt immer weiter ab, ſobald 
) 1 5 einer Uneinigkeit bei uns zu 
d die Urheber des Streiks haben 
des Vaterlandes noch der des 
getan. (Lebhafter Beifall.) 


N 
2 Suche 
Voltes einen Dienſt 
D te 
iſt frei in den Grenzen, die die Rückſicht auf das 
Wohl des Vaterlandes zieht. Aber wie wenig wird 
leider dieſe ſelbſtverſtändliche Rückſicht geübt! Von 
der äußerſten Rechten wie von der äußerſten Linken 
ſpricht man leider immer wieder dem Gegner 
guten Glauben ab. Im Ausland aber wird leider 
nicht beachtet, daß es immer nur ein kleiner Teil 
Volkes iſt, der auf dieſem 1 Standpunkt 
nd unſere Feinde haben die Wahl, ob fie 

dem Köcher der äußerſten Linken oder 
äußerſten Rechten entnehmen wollen. Unter 
tspunkten iſt es überaus beklagenswert, 


daß unlängſt in Berlin in He von Tauſenden 
beſuchten Verſammlung von der niederträchtigen 
Friedens eſolution der Reichstagsmehrheit ge⸗ 
. und das Bild eines Reichskanzlers gezeich⸗ 
net wer inte, auf den geſchoſſen wird, der aber 
auch fei ſchießt. 


1 n Beifall links 
und in der Mitte; Unruhe und Widerſpruch rechts.) 
Der Vizekanzler ging ſodann auf die Kriegs⸗ 
geſellſchaften ein und betonte, daß die Reichs⸗ 
leitung ni icht daran denke, die e e die 
für den Krieg notwendig, aber auch nur für den 
Krieg geſchaffen ſind, zu verewigen. (Lebh. Beifall.) 
Ich komme zurück auf den Ruf nach Einigkeit 
A nd Zuſammenhal ten. (Lebhafte Zurufe 
rechts: Sie haben die Einigkeit nicht gefördert! — 

Stürmiſcher Widerſpruch und oſtentativer Beifall 
links; andauernde Unruhe im Haufe.) Jahre der 
Entbehrungen liegen hinter uns, aber wir wiſſen, 
daß uns dieſe entbehr! ungen nicht zum Frieden 
. werden. A eines könnte une Fein⸗ 


Fleiſchration. 


Für die laufende Woche vom 24. 
Februar bis 2. März beträgt die Fleiſch⸗ 


Ausſprache über die Kriegsziele 


den noch helfen: die deutſche Umeinigkett. ( Erneute Perſönlichketten. Die Unterſuchung wegen Einver⸗ 


Zurufe rechts; ſtürmiſcher Widerſpruch und Beifall 
links.) Wir ſind es unferem ruhmreichen Heere 
und ſeinen hervorragenden Führers ſchuldig, ohne 
Anſehen der Perſon auf allen Seiten das zurück⸗ 
zuſtellen, was uns trennt. (Zurufe rechts: Das 
tun Sie nicht! — Stürmiſcher Beifall und Hände⸗ 
klatſchen im Hauſe bei der Mehrheit und auf den 
Tribünen. — Zwiſchenrufe und Ziſchen rechts. 
Er ſtürmiſcher Beifall und Sändeklatſchen bei 
zer Mehrheit. — Pfuirufe rechts.) 
Vizepräſident Dr. Paaſche: 
entsprechen nicht der Würde des Hauſes! 
Zustimmung bei der Mehrheit.) 
Vizepräſt ident Dr. Paaſche ſchlägt darauf vor, 
155 aten. Sitzung am Dienstag, vormittags 11 Uhr, 
Zu! 
| Die Abgg. Frhr. von G a mv (Deutſche Frakt.) 
und Sem Schönagich⸗ Carolath (natl.) be 
e ie Sitzung auf 1 Uhr anzuberaumen. 
Graf von Weſtarp (konſ.): Ich beat: 


Dieſe Pfui⸗Rufe 
(Lebhafte 


Be 
den 1 der herausfordernden Rede, die wir 
eben gehört haben, erſt abwarten. Zuſtimmung 
rechts; erregte Gegenrufe bei der Mehrheit.) 
Das Haus beschließt. daß die Sitzung um 1 
beginnen ſoll. Cortſetzung der Etatsberatung.) 
Schluß 3 Uhr. 


Politſcche Tagesschau. 

Seiten will keinen Sonderfreeden. 
Nach einer Meldung der „Agence Stefani“ er⸗ 
klärte der italieniſche Miniſter ves Außern Son⸗ 
nino in der Kammer, daß die i italieniſche Regie⸗ 


rung niemals in irgend einer Jorm einem Son⸗ 


ſtändniffes mit dem Feinde iſt gegen den Schrift⸗ 
ſteller Henri Guilbeaur eingeleitet worden, der 
in der Schweiz eine defaitiſtiſche Propaganda 
gegen Frankreich entfaltet. — Ferner wird die 
Verhaftung des Pariſer Bankiers Princeteau, des 
Herausgebers der Zeitung „Annales Finanzisres“, 
von Pariſer Blättern gemeldet. Princeteau wird 
hauptſächlich Vertrauensmißbrauch gegenüber 
fester Kundſchaft zu Laſt gelegt. g i 


Eine Arbeiteraborbneing wah Amerika. 

Die Arbeikerkonferenz der Alliferten in Lon⸗ 
bon ſundte am Sonntag eine Adordnung von 
Vertretern der alliierten Nationen zu einer Kon⸗ 
ferenz nach Amerika, um ſich mit dem Präſidenten 
Wilſon und Arbeiterführer Gompers über die 


ie Sitzung um 2 Ahr anzusetzen Wir müſſen Haltung der amerikaniſchen Arbeiter gegenüber 


dem Kriege zu beraten. 


Über die Zunahme Derr Fechwen flucht in England 


Uhr bringt die „Köln. Voßksztg.“ einen Bericht aus 


gutunterrichteten Krfiſen imm Haag. Mehrere 
zehntauſend Militärpflichtige wurden aus Eng⸗ 
land fortgeſchafft, vorwiegend nach Irland. Die 
Regierung richtete im Iriſchen 
ſcharfen ee e durch Patrouillen⸗ 
boote ein. 


Die Rationierung ain England ha begonnen. 
„Algemeen Handelsblad“ meldet aus London, 


derfrieden zugeſtümmt habe. Muh die Nachricht hek am Montag in London und vier dis fünf an» 


von Verhandlungen für einen Sonderfrieden ſei 
vollkommen falſch. 
Caillaux erkrankt. 

Wie „Oeuvre“ meldet, it Caillaux unter Ver⸗ 
giftungserſcheinungen ſchwer erkrankt. Der Ver⸗ 
keidiger verlangte eine chemiſche Analyſe. Wie 
weiter gemeldet wird, konnte der Pariſer Ge⸗ 
richtshof keinerlei Vergiftungserſcheinungen an 
dem in der Zelle unterſuchten Caillaux wahr⸗ 
nehmen. Es heißt, Caillauz' Magenleiden habe 
ſich infolge der ungewohnten Koſt verſchlimmert. 

Ewige Aufregung in Paris. 

In der Wohnung des Direktors des „Journal“, 
Letellier, und in den Wohnungen von Mouthon in 
Paris und Enghien wurden Hausſuchungen vor⸗ 
genommen. Desgleichen bei einer 2 55 anderer 


| Gtenererflä rungsbuch. 


Abſchriften der jährlichen Einkommenſteuererklärungen und der 
ration 200 Gramm mit eingewachſenen Vermögensanzeige. 


Mit ausführlichen Leitſätzen für die richtige Be⸗ 


Knochen oder Wurſt oder 160 Gramm rechnung des ſteuerpflichtigen Einkommens und Vermögens, von 


ihne Knochen. jur. et. rer. 


pol, Kurt Peschke, Gerichts aſſeſſor bei den Alteſten 


Dr. 
Für Kinder unter 6 Jahren die der Kaufmannſchaft von Berlin. 


Hälfte. 
Thorn den 25. Februar 1918. 


Der Magiſtrat. 


Königl. Handwerker. u. 
Kunstgewerbeschule 
Bromberg. 
Anmeldung z. Sommerhal bj. v. 15.—31. 
März Schufgeld nach Zahld, Unterrichts- 
stunden 4--20 Mk. Lehrplan u. Auskunft 
unentgeltl. Direktor Prof, Arno Koernig. 


Brennholz Berka. 


Kiefern⸗ ⸗Kloben I. Kl., 
Kieſern⸗Knüppel, 
Stangenhaufen, 
Strauchhaufen, 
de 
verfauft zu mäßigen, feſten reifen 
die lönigl. Domäne Preuß. Lanke. 
Die Gutsverwaltung. 


führlichen Leitſätze 
ergebniſſe, von 
bei den Alteſten 


Zu beziehen 


Allgemeine Ausgabe T. 320 zu 1 so Mk., 
Ausgabe T 321 für ländliche Berhältniſſe zu 1.80 Mf. 


Warenumſatz Steuerbuch. 


Abſchriften der 
grund des Warenum atzſtempelgeſetze⸗ vom 26. J 


jährlichen Anmeldungen und Zahlungen, auf⸗ 
uni 1916, mit aus⸗ 
en für die Berechnung der ſteuerpflichtigen Geſchäfts⸗ 

„ jur. et. rex. pol, Kurt Peschke, e 
der Kaufmannſchaft von Berlin. 


Mreis 1.80 Mark. 
durch 


C. Dombrowski 1 in Thorn, 


Katharinenſtraße 4. 


Fel zerkiſſener etrumpf mehr! 


Nach einem patent. Verfahren werden alte Strümpfe 


wie nen hergeſtellt, 


Aus 6 Paar zerriſſenen Strümpfen 4 Paar Strümpfe, ö 
6 J 


auch in Halbſchuhen 


zu tragen. 


Socken 3 Socken. 


” 


preis Mk. 1,30 pro Paar. 
Strumpf-Oroß-Revaratur-Vnftit. 


Lieferant des Roten Kreuzes für Königreich Sachſen. 


Annahme 
der Oſtbank. 


10000 


der Robernes Ära, 
4 Lauten, 


. Suitarren, Mandolinen, 


Dafür Selbfiunteerichts⸗ und 
reichhaltige Unterhaltungsnoten 
(auch nach Zuhlenfgftene}, 
fowie uitarrzithern 


init unterlegbaren Noten 
in größter Auswahl. 


: — — 5 
5 1 


Muſikhaus 


W. Zielke, 


Coppernikusſtr. 22. 


SFR 


Stirnnetze 
in nur guter Qualität. 
. Kannoch. Brückenſtr. 29. 


Ter holte enfernt Aria 


ſind Potzoo rſtitteiſten; zin größten Mengen 
infor: lieferbar. 
Bau⸗ und Kunſtglaſerei 
Britz Alhutzt. Neuſtädt. Markt 14. 


Suche von gleich auf zweite, ſichere 

mpolhet 6000 Mark. Ans 
ebote unter M. 562 an die Geſchäfts⸗ 
elle der „Preſſe erbeten. 


„Ju verkaufen 


| 
5 
| 
Herbe, | 


1 


mündelſicher zu vergeben. 
Angebote unter DB. 579 in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


GET 
fill neuer Herrendehgelz 


mit echtem Berfianerkt: 
Wo, fagt * Geſchäft 
In verkaufen 
ein U e (Biber). 
Angebote unter J. 578 an die Ge⸗ 
(chäftsſtelle der „Preſſe⸗. 


Killder⸗ Sportwagen. 


verſtellbar, Gummiräder, 
halten, preiswert zu verkaufen. 
Frau Dnemke, Mlanenkaferne. 


eine Brieſmarkenſamminng und ein 
nhotographiſcher Apparat (Sea), 
Angebote umter I. 577 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein ſehr gut erhaltener 


Familienwagen 
Galbverdeck) ſteht zum Verkauf. 
Schufedemeiſter Podam, 
gegenüber Militär ⸗ Friedhof. 


Thorn: A, 89575 Brückenſtraße, W 


Mark Braune Stute, 


fehlerfrei, gutes Arbeitspferd, verkauft 
Zühlke, Genuß Böſendorf. 


Ein Pferd 


zu verkaufen. Culmer Chauſſee 187. 


in 3 Tagen 

kealbend, 

Be 1 3 95 n 7 
3 Ateterte. 


kleinſte Raſſe, reizende ‚aipike, 
prima Abſlammung, verkäuflich. Wo, 


ſagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


. eee 


hat billig a5 f 
Laden —— 16. 


19 zu verkaufen. 
ſtelle d. „Preſſe“. 


ſehr gut er⸗ 


von 20 bis 25 BURN in der Nähe non 
Thurn, am liebſten in Stewken, zu 
kaufen gesucht. 

Angebote ımier N. 367 an die Ger 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 5 


klein, gebraucht, zu kaufen geſucht. 


557 an die Geſchäfteſtenle der „Preſſe“. 


Fr erhaliener Finder, oder Sport 


grenzenden Bezirken die verpflichtete Rationie⸗ 
kung von Fleiſch, Butter und Margarine in 
Wirkſamkeit tritt. 

Von den Polen in Rußland. 

Nach dem Petersburger „Dziennik Narodowy⸗ 
teilen Warſchauer Blätter mit, eine Konferenz 
der Sozialdemokratiſchen Partei des Königreichs 
Polen und Litauens (S. D. K. P. i. L.) in Bes 
tersburg habe beſchloſſen, Polen als autonomes 
Gebiet der demokratiſchen ruſſiſchen Republik an⸗ 
zuſchließen. 

Die Whiktelwächle und Srieſherhand. 

Die Meldung eines engliſchen Blattes aus 
Athen, daß mit der Möglichkeit eines Alti⸗ 
matums der Mittelmächte an Griechenland ges 


rechnet würde, iſt n unrichtig. 


an Selämpfung der Süäuglingsſterblichkeit 
Reiche. 


giehung am 14. und 15. März 1918, 


5618 Geldgewinne im Geſamtbetrage von 


u 000 Mark 


9 bar ohne Abzug zahlbar! 
Gewinn⸗Plan: 

15 Hauptgewinn e e 
1 Gewinn 
1 Gewinn 
5 Gewinne zu 1000 Mi. 
10 Gewinne zu 500 Mk. 
30 Gewinne zu 100 Mk. 
100 Gewinne zu 50 Mk. 
550 Gewinne zu 10 Mk. 
4900 Gewinne zu 5 . N. 
5618 Gewinne 


» 


” 


ER er 3 


Loſe zu 3 Mk. 


Geldſchrauk, 


en ee} Thorn. 
Ju kaufen geſucht: 

11 Tera Ebeijelungnedecke, 
Tiſchdecke, 2 Paar beſſers Gardinen 
oder Stores mit Portieren. 

Angebote unter G 532 an die 8 
9 ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Gebrauchtes Sopha 


zu Laufen geſucht. Angebote unter N. 


Ein eiſernes, weißes, git, erhaltenes 


Kinderbeltgeſtell 


eſucht. Angebote 1 
ei Talſtraße 42, 2. Eing. Uke, part. In nie geschehe 
liege agen zu kauſen geſucht. 
Angebote unter E. 583 an die Ge⸗ 
iesäftsttelte. der „Preſſes. | 


Ein P 


au nn geſucht. Angeb. ut Preisang. 
446 an die Geſch. er „Brefie“. 


ſofoxt zu vermielen. 


H. Sieg. Eliſabeihſtraße 5, 
575 Markt 16, 1, 


7 Binnnerrwohnsng, 


9 0 für gewerbliche und Bürozwecke 
geeignet. zu vermieten. 

rewitz, Siegmund Birshbare, Telephon 158, 

7 Mil. Zimmer, elektr. Beleuchtung, 

evtl. Klanterbenntzung, non fnfort} 

811 vermieten. Kleine Markſſtraße 4. 


6. zu kaufen geſucht. 
. m. b. H., 


Maſchinenfubrit, Thorn. 


Kanal einen 


Genehmigt für die ganze Preußiſche Monarchie 


2. Geld⸗Lotterie 


zugunſten des Kaiſerin Auguſte Biktoria⸗Hauſes 


f ließlich 15 0 91 und Lifte 
5 35 Pfg. Nachnahme 290 Big. mehr. 


Beſteſlungen eifolgen am deiten auf dem Abſchuilt einer g ene, die 
bis zu 3 Mk. nur 10 Pfg. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief 


Dombroms ki; I föniel. preuß. Lotttrie⸗Liunehmet, Ela, 
Katharinenſtr. 1. Ecke RR Fernſprecher 842. 


Sämtliche 


Kleefämereien 


Seradell 
eradella a 
W. Loga & 00., ee e 
5 ol Fernruf 135. | 
1 m erhaltener Ainderſpielticc, 
EBENEN Gewichten 


Angebote u. L. 361 
5 die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Wer verkauft oder ſeiht 


Frühbeetfenſter? 
Angebote unter N. 573 an die Ge⸗ 
. — der et 3 


mm a‘ 


A Größer, heller den 


Deutſches Reid 


Berlin, 25. Februar a “1 


— Auf das Huldigungstelegramm, das nen 
boriger Woche in Berlin tagende Landfraushe 
an die Kafſerin richtete, hat dieſe wie folge 
antwortet: „Den zu wichtiger Tagung in e fi | 
Zeit verſammelten Landfrauen danke ich heli 
für ihr Gelöbnis, alle Kräfte zur Erſtrei . 
eines ſiegreichen Friedens einzusetzen. Ich 
wie ſchwere Opfer und welch hingebende 
die Not des Krieges auch von den Lei 
fordert und danke ihnen von Herzen für # | 
treues Ausharren. Ich bedaure ſehr, ſie 
ſelbſt begrüßen zu können, begleite aber we 
handlungen aus der Ferne mit warmer 
nahme und dem Wunſche, daß fe: zum Segen 


Vaterkandes gereichen mögen.“ 1 

— Reichstagspräſident Dr. Kaempf ist, in a 
ſchen wieder in Berlin eingetroffen. 7 

— Der Berliner „Kaiſerhof“ wird nicht ® . 
kauft. Der Aufſſichtsrat der Sotefnetziset 4 
ſchaft hat beſchloſſen, von einem Verkaufe 1 
„Kafferhof“ abzuſehen. Der Hotel⸗ un d Ne w 


rant⸗Betrieb wird in vollem Umfange und i 
bisherigen Weiſe weitergeführt wee 5 
Magiſtrat der Stadt Berlin hat der Gel 25 

ein größeres Darlehen zu günſtigen Bedingul 
gewährt. N 
Stuttgart, 25. Februar. Kriegsminister her. 
ral der Infanterie v. Marchtaler, Generale tz 
tank des Königs und Chef dez Infantert z d. 
boite ö 


ments Nr. 180, iſt unter Belaſſung a la suite 
Füſelier⸗Regiments Nr. 122 zum Genera lobe 
befördert worden. 6 51 N 
— — Betr sr an ren R Er N 
Mannigfaltiges. 

(Drei Perſonen bei einem 
erſtäckt.) In St. Peter im badiſchen 
wald, in der Nähe von Freiburg i. Bu. br el 
die alte Kloſterwühle ſowie ein daran ae 
zendes Anweſen, das EN Schneidermeiſter | 
gehört, nieder. Von der Familie Maſ er 70 a 
ſich die Eltern und eine Idjährige Tochter 5 
während die 82jährige Mutter Malers 
deſſen älteſte „19 Jahre alte Tochter und 
jährige Sohn den > fanden. 


“4 Wohnung von 6 8 - 


und Zubehör, Kerſtenſtraße 2% 0 
ab 1. April 1918 zu vermieten 95 


rlen Jerusalem, Bauß pr 
Thorn, Brombergertitaße 1 

Möblierte und unmöblierke ü 
b 


Zimmer 
a ) 


* 
Bea 

0 + 
u 


im Dentſchen 
e in einem herrſchaftlichen Hause 
1. April zu vermieten. Zu erfra 

Neustadt. Markt 0 


Für möbliertes gi 


elektr. Lich, Bad, zu vermiete. 
Albrechiſtraße 4, 3. 


Wiäbliertes gi 


ſofort oder 1. 3. zu 1 1 4 ; 

Fatbarinenſtr. 4 55 91 
Elegant mablieete? Zinne, er 
fat. zu verm. Anfr. - Gufmeril 


INH. Aen. lt . 


mit Bad und elektr. Se von | 
5 Mellienſtr. 


60 000 Ml. 
30 000 Mk. 
10 000 Mk. 

3.000 Mk. 

5 000 Mk. 

5 000 Ml. 

3 000 Mk. 
5 500 Mk. 
24500 Mt, 
150.000 Mt. 


zu 1 nee 


Möbliertes Binn 


ſoſort zu vermieten. Melli m 
veundlim mobi. Hi aue 0 
mieten, auf Wunſch Ben ng 
Beombergerfizoß” 
inbliertes immer mit’ N 
auch Penſton allein, zu 2 er 1 
Moder, Bergftraße je . 


g Kartoffellan 


8 Mrg., an Konduklſtr., zu vert 5 
Fr wintkowski, Süden 


TE Ge meer sa ETF 


— 


mit ſeparatem Eingang 7 geh 3. 
ſtadt zum 1. März geſuch 375 0 


chen 
Zwei junge, ſollde Herren im 1 


deunpich Möbl. 


mit ſeparaten Eingang 
Angebote mit Breisang der 
569 an die Geſchäftsſtelle 


Ein möbl. Zim 5 men, 
mit Klapierbenutzung entL im 1% 
von junger Dame geſucht. a pie = 

Angebote unter W. 572 f 
schäftsstelle der Preſſe.— 


Suche vom f. März ein e, 
neit möbl. Ba H 
möglicht. mit ſeparalem Eine! n de 
Angebote unter A. ae 


Lose 


28. Berliner Wwe di 
am it und 12. April, 70900 
im Geſamtbetrage von 10 

Hauptgem. im Werte v von 
au haben bei en 8 9 11 


0 daes, 
königlicher g 


ef 
ei 8 rn 


3 


a * 


